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In der Fülle ihrer Kräf
te, machtvoll, reich an 
schöpferischer Energie be
ging die Heimat des Gro
ßen Oktober ihren 62. Jah
restag — den Geburtstag 
des ersten sozialistischen 
Staates der Welt

Der machtvolle Schritt des Oktober
Militärparade und Demonstration der Vertreter der Werktätigen Moskaus am 7. November 1979

Im Kalender der Gesell ich te ist 
die Oktoberrevolution das Haupt
ereignis des XX. Jahrhunderts. Mit 
der Salve der „Aurora" begann ei
ne neue Ara im Leben der Mensch
heit — die Ära der sozialistischen 
Umgestaltung der Welt, — und je
der Jahrestag der Oktoberrevolu
tion ist ein neuer bedeutsamer 
Meilenstein buf diesem kühnen 
Weg.

In der Fülle ihrer Kräfte, macht-. 
voll, reich 'an schöpferischer Ener
gie begeht die Heimat des Großen 
Oktober den 62. Jahrestag. Die 
Perspektiven unserer Vorwärtsbe
wegung sind in den historischen 
Beschlüssen des XXV. Parteitags 
der KPdSU festgelegt, und die So
wjetmenschen verwirklichen sie be
geistert und ziclbewußt. sie sind 
bestrebt, die Möglichkeiten des ent
wickelten Sozialismus restlos zu 
realisieren. Neue Betriebe und 
Städte, lodernde Mctallflüsse und 
goldene Getreideströme, Schienen
stränge, die durch die Taiga ver
legt wurden, und Atomschine, die 
das jahrhundertealte Eis der Arktis 
brechen, — das ist der Arbeits
rhythmus des Landes der Sowjets.

Sozialismus und Frieden sind 
untrennbar. Die Geschichte unseres 
Landes begann mit dem Leninschen 
Dekret über den Frieden. Und in 
allen ihren Etappen blieb der 
Kampf für den Frieden der Haupt
inhalt des außenpolitischen Kurses 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates. Das hat Leonid 
lljitsch Breshnew in seiner Anspra
che auf der Festvcrsammlung in 
Berlin anläßlich des 30. Jahres
tags der DDR erneut mit Nach
druck. äußerst überzeugend unter
strichen: „In Europa, wie auch in 
allen anderen Regionen unseres 
Planeten, wollen wir Frieden, ei
nen dauerhaften Frieden. Das ist 
das Fundament unserer Außenpoli
tik. ihr Rückgrat. Diese Politik füh
ren wir konsequent und unentwegt 
durch."

Mit Zuversicht und Vertrauen 
schauen die Völker des ganzen 
Planeten auf die Sowjetunion — 
das Bollwerk des Friedens und der 
internationalen Sicherheit An dem 
freudvollen Tag des Revolutions
jubiläums sind ihre Augen nach 
.Moskau gerichtet auf den Roten 
Platz — das Zentrum der grandio
sen Oktoberfeier.

Es ist nicht leicht zu erraten, 
mit welchem Wetter der Herbst uns 
an diesem Tag aufwarten wird, 
aber die Farbe bleibt immer die 
gleiche — rot. Die Farbe der Revo
lution. Die Farbe der Staatsflagge 
des Sowjetlandes.

Rot dominiert auch im Fcstge- 
wand des Platzes, der heute mehr 
denn je seinem Namen entspricht. 
An der Fassade des GUM ist ein 
großes Bildnis des Führers der 
Oktoberrevolution Wladimir lljitsch 

Lenin. Zu beiden Seiten — die Zif
fern, die den Weg verkörpern, den 
das Sowjetvolk unter dein Banner 
Lenins zurückgclegt hat: 1917— 
1979. Durch Kampf und Siege, Ar
beit und Errungenschaften ist die
ser Weg gekennzeichnet Seine 
Etappen, die unser Land aus der 
jahrhundertelangen Rückständigkeit 
in die vorderste Linie des sozial
politischen und ökonomischen Fort
schritts brachten, sind auf den Pan- 
neaus dargcstcllt, mit denen der 
Platz dekoriert ist.

„Es lebe die Leninsche Kommu
nistische Partei der Sowjetunion — 
Inspirator und Organisator der 
siegreichen Oktoberrevolution, die 
führende und lenkende Kraft der 
sowjetischen Gesellschaft!" — steht 
auf einem Transparent, und ein je
der von uns sieht in dieser Okto
berlosung den Ausdruck seiner in
nigsten Gefühle.

An der Kremlmaucr — das Wap
pen der UdSSR, die Wappen der 
verbrüderten Unionsrepubliken, die 
den ersten multinationalen soziali
stischen Staat in der Geschichte 
bilden. Der Abglanz des Bankers, 
das am Flaggenstock in gleicher 
Höhe mit den Kremltürnèen flattert, 
legt sich gleichsam auf 8cp ganzen 
Platz, er wiederholt sich im Purpur 
der ihn umrahmenden Fahnen.

Auf den Gästetribünen haben 
sich heute diejenigen versammelt, 
aui die unsere Heimat stolz ist: 
Veteranen der Kommunistischen 
Partei. Helden des Bürgerkrieges 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges. Stoßarbeiter der ersten 
Planjahrfünftc. Schrittmacher der 
Produktion. Wissenschaftler und 
Kulturschaffende. Anwesend sind 
die Chefs der in der Sowjetunion 
akkreditierten diplomatischen Ver
tretungen, zahlreiche ausländische 
Gäste.

Die Zeiger der Uhr auf dem 
Spasski-Turm nähern sich 10.

Mit stürmischem, langanhaltcn- 
dem Beifall, begrüßen die Moskau
er und die Gäste der Hauptstadt 
wärmstens die Leiter der Kommu
nistischen Partei und des Sowjet
staates.

Auf die Zcntraltribüne des Mau
soleums erheben sich die Genossen
L. I. Breshnew, J. W. Andropow, 
V. W. Grischin. A. A. Gromyko, 
A. P. Kirilenko. A. J. Petsche,
M. A. Suslow, K. U. Tschernenko, 
P. N. Demitschew, W. W. Kusne
zow. B. N. Ponomarjow, M. S. So- 
lomenzew, N. A. Tichonow, I. W. 
Kapitonow, W. I. Dolgich, M. W. 
Simjanin, K. W. Russakow, M. S. 
Gorbatschow. Neben ihnen sind 
auch namhafte sowjetische Heer
führer.

Auf dem Pflaster des Roten 
Platzes sind die Paradertiannschaf- 
ten der Militäreinheiten in exakter 
Gliederung erstarrt Im Wind wo
gen die schweren, goldgestickten 

Banner mit den Bändern ■ der 
Kampfauszcichnungcn. Die jungen 
Soldaten, die darunter stehen, ha
ben keinen Krieg erlebt. Aber in 
diesen feierlichen Minuten geden
ken viele von ihnen der Oktober
parade im Jahr 1941. die jetzt der 
Geschichte angehört. An jenem kal
ten. schncercichcn. sorgenvollen 
Tag gingen die heldenhaften Vertei
diger Moskaus unmittelbar vom 
Roten Platz an die Front. Sic gin
gen. um die große Heldentat im 
Namen der Heimat zu vollbringen. 
Sic gingen in die Unsterblichkeit...

Ihre Söhne und Enkel sind wür
dige Nachfolger des Kampfruhmes 
der älteren Generationen. Und heu
te während der Parade unter fried
lichem Himmel halten sic Ausrich
tung auf die Soldaten des Großen 
Vaterländischen Krieges.

Zehn Uhr vormittags. Aus dem

Rede des
D. F. USTINOW

Genossen Angehörige der Sowje
tischen Streitkräfte!

Werktätige der Sowjetunion!
Unsere geehrten ausländischen 

Gäste!
Im Namen und im Auftrag des 

Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjetrcgic- 
rung begrüße und beglückwünsche 
ich Sie zum allgemeinen Volksfest 
— dem zweiundsechzigsten Jahres
tag der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution.

Das Fest des Großen Oktober be
gehen die Sowjetmenschen in der 
Atmosphäre des hohen politischen 
und Arbeitsaufschwungs, der brü
derlichen Freundschaft aller Natio
nen und Völkerschaften unserer 
Heimat. Erfolgreich wird der vom 
XXV. Parteitag der KPdSU aus
gearbeitete politische Kurs durch
geführt. Dank der hingebungsvol
len Arbeit des Sowjetvolkes, der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion, ihres Leninschen Zen
tralkomitees, des Politbüros mit 
seinem treuen Leninisten. Genos
sen L. I. Breshnew an der Spitze 
ist unser Land in allen Richtungen 
des kommunistischen Aufbaus we
sentlich vorangekommen.

Eine neue Stufe hat die Wirt
schafts- und Verteidigungsmacht 
der Sowjetunion erreicht. Der Le
bensstandard der Werktätigen hat 
sich erhöht. Konsequent werden die 
Aufgaben des 10. Planjahrfünfts 
realisiert. In stabilem Tempo ent
wickelt sich die Industrie. Es wird 
eine umfangreiche Arbeit zur Reali
sierung des Programms des Auf
stiegs der Agrarproduktion gelei

Tor des Spasski-Turms fährt in 
offenem Wagen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Verteidigungsminister der UdSSR. 
Marschall der Sowjetunion D. F. 
Ustinow. Ihm kommt der Wagen 
des Kommandierenden der Parade 
entgegen. Im Zentrum des Platzes, 
vor dem Mausoleum, rapportiert der 
Chef der Truppen des den Leninor- 
den tragenden Moskauer Militär
bezirks, Armcegcncral W. L. Go
worow. Nach Entgegennahme des 
Rapports fährt der Minister die 
Truppen ab und gratuliert ihnen 
zum Feiertag. Ein machtvolles 
„Hurra!" erschallt als Antwort.

Nach der Rundfahrt der Truppen 
erhebt sich der Verteidigungsmini
ster der UdSSR auf die Tribüne 
des Mausoleums und hält eine Re
de.

Genossen

stet. Im ganzen Land entfaltet sich 
der sozialistische Wettbewerb um 
die Steigerung der Produktionsef
fektivität und Arbcitsqualität. Eine 
Weiterentwicklung erfuhren die so
wjetische Wissenschaft und Kultur. 
Zu einer hervorragenden Leistung 
des Sowjetvolkes wurde der dauer
hafteste bemannte Flug im Welt
raum. der 175 Tage währte.

Die Ideen des Oktober triumphie
ren auch in den Großtaten der so
zialistischen Bruderländer. Die Er
rungenschaften der Sowjetunion 
und anderer sozialistischer Länder 
stechen besonders hervor vor 
dem Hintergrund der sozialöko
nomischen Erschütterungen, von 
denen das kapitalistische System 
erfaßt ist.

Die revolutionären Prozesse 
wachsen in allen Regionen der Welt 
unablässig an. Die Sowjetmen
schen begrüßen die Erfolge, die die 
Völker Asiens, Afrikas und Latein
amerikas im Kampf um ihre Frei
heit und Unabhängigkeit, gegen 
Imperialismus, Kolonialismus und 
Rassismus erzielt haben.

Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung realisieren be
harrlich die Leninsche Außenpoli
tik. Dank ihrer aktiven und zielsi
cheren Tätigkeit lebt und arbeitet 
das Sowjetvolk schon das vierte 
Jahrzehnt im Frieden. Unsere Par
tei und unser Staat führen zusam
men mit den Bruderparteien und 
den Staaten der sozialistischen Ge
meinschaft die Politik des Friedens 
und der friedlichen Koexistenz, der 
Zügelung des Wettrüstens, der 
Minderung der militärischen Kon
frontation der sozialistischen und 
kapitalistischen Staaten konsequent 

durch und kämpfen für das Recht 
der Völker auf eine freie unabhän
gige Entwicklung.

Ein prinzipiell wichtiger neuer 
Schritt auf dem Weg zur Stärkung 
des Friedens und der Sicherheit der 
Völker waren die Initiativen der 
UdSSR, die Genosse L. I. Breshnew 
in seiner Rede in Berlin am 6. Ok
tober dieses Jahres vorbrachte. Ihre 
Hauptrichtung ist die weitere Ver
tiefung des Entspannungsprozesses 
und die Festigung der friedlichen 
Zusammenarbeit von Staaten. Als 
ein würdiges Beispiel der konse
quenten Realisierung der Prinzipien 
der Leninschen Außenpolitik bieten 
die konstruktiven Vorschläge der 
UdSSR die Möglichkeit, einen neu
en Aufschwung des Wettrüstens 
abzuwenden und den Weg der rea
len Abrüstung cinzuschlagen. Sie 
werden von den Sowjetmenschen, 
den Völkern der sozialistischen 
Brudcrländcr. der ganzen fort
schrittlichen Menschheit wärmstens 
gebilligt.

Zugleich traten auch die Kräfte 
zutage, denen die Initiative der 
UdSSR nicht nach ihrem Sinn ist. 
Unter dem Deckmantel der Lügen
propaganda von der „sowjetischen 
Kriegsgefahr" suchen die reaktionä
ren Kräfte der Vereinigten Staaten 
und anderer Länder nach wie vor. 
die gefährlichen Pläne der Statio
nierung der neuen Rakcten-Kern- 
Mittelstrcckcnwaffen in Westeuropa 
zu realisieren, streben beharrlich 
die Vergrößerung der militärischen 
Macht des NATÖ-Blocks sowie sei
ne Überlegenheit über die Streit
kräfte der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrags an. Die mili
taristischen Kreise des Imperialis
mus und andere Kräfte widerset
zen sich der Entspannung und Ab
rüstung. streben danach, die na
tionale Befreiungsbewegung der 
Völker zu unterdrücken, und mi
schen sich in die inneren Angele- 
genheiten anderer Länder ein.

Die Interessen der Sicherheit un
serer Heimat, die komplizierte in
ternationale Lage erfordern von 
den Sowjctmcnschen hohe Wach
samkeit und Festigung der Wirt
schafts- und Vcrtcidigungsmacht 
des Sowjetstaates. Die Kommuni
stische Partei der Sowjetunion tut 
zusammen mit den verbrüderten 
Parteien der Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft alles nur Mög
liche. um dem Sowjetvolk und un
seren Verbündeten die Möglichkeit 
zu bieten, unter den Verhältnissen 
eines dauerhaften Friedens zu le
ben und zu arbeiten.

Die Sowjetarmee und die See
kriegsflotte wachen zuverlässig 
über die Sache der Revolution, des 
Friedens und des Sozialismus. Im 
Geiste der grenzenlosen Treue der 

Sache der Kommunistischen Partei, 
des Sowjetvolkes, der großen so
zialistischen Heimat erzogen, meh
ren die Sowjetsoldaten die ruhm
reichen Traditionen der Armee und 
Flotte. Der Dienst in den Sowjeti
schen Streitkräften ist eine treffli
che Schule der Arbeit und der Ge
fechtsausbildung, der moralischen 
Sauberkeit und des Mutes, des 
Patriotismus und der Kamerad
schaft. Auf ihrer unablösbaren 
Kampfwacht stehen die Sowjetsol
daten in der Kampfgemeinschaft 
mit den Militärangehörigen der 
Länder des Warschauer Vertrages. 
Unser Volk kann sicher sein, daß 
die Streitkräfte des Sowjetlandes 
immer bereit sind, ihre patriotische 
und internationalistische Pflicht zu 
erfüllen.

Es lebe der zwciundscchzigste 
Jahrestag der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution!

Es leben das heldenhafte Sowjet
volk und seine ruhmreichen Streit
kräfte!

Ruhm der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion — dem Orga
nisator und Inspirator all unserer 
Siege!

Ober den Platz rollt ein dreifa
ches „Hurra!” Es dröhnen die Sal
ven des Artillericsaluts. Ein ver
einigtes .Musikkorps spielt die Hym
ne der Sowjetunion.

Vom Historischen Museum her 
ist harter Trommelwirbel zu hören. 
Die Truppenparade wird traditions
gemäß von den jungen Trommel
schlägern — den Zöglingen der 
Moskauer Militärmusikschulc — er
öffnet.

Mit exakter Ausrichtung ziehen 
vorbei die Hörer der Akademie 
„M. W. Frutise“, der Militärpoliti
schen Akademie „W. I. Lenin", der 
Militärakademie „F. E. Dzierzyn- 
ski". der Militärakademie der Pan
zertruppen „Marschall der Sowjet
union R. J. Malinowski", der Pio
nierakademie „V. W. Kuibyschew", 
der Militärakademie für Chemi
schen Schutz „Marschall der So
wjetunion S. K. Timoschcnko", der 
Akademie der Luftstreitkrâfte „J. A. 
Gagarin", der Pionierakademie der 
Luftstreitkräfte „Professor N. J. 
Shukowski".

Vor den Tribünen haben sich 
gleichsam unübersehbare Meeres
weiten eröffnet: Unter dem weiß
blauen rotbesternten Banner mar
schieren die Zöglinge der Lenin
grader Sccoffiziershochschule für 
Radioelektronik „A. S. Popow". In 
diesem Jahr wurde ihnen die Ehre 
zuteil, unsere heldenmütige See
kriegsflotte auf der Parade zu ver
treten.

Nach den Seeleuten ziehen im 
exakten Schritt vorbei die Angehö
rigen des Garde-Fallschirmjägerrc- 
giments, die Paradekolonnc der 
Moskauer Grenzoffiziershochschule 

„Mossowet". die Einheiten der 
Marineinfanterie der Schwarzmeer- 
flotte, die Angehörigen der Division 
„F. E. Dzierzynski". Herzlich wird 
vor der Trihüne aus der Marsch der 
Zöglinge der Suworow-Militärschu- 
len von Moskau und Kalinin und 
der Leningrader Nachimow-Marine- 
schule begrüßt.

Im Stcchschritt marschieren die 
Offiziersschüler der Moskauer All
gemeinen Kommandohochsch u I c 
„Oberster Sowjet der RSFSR", 
der Altersgcnossin des Oktober. 
1918 waren die Zöglinge dieser 
Schule erstmalig zur Parade er
schienen und sind seitdem ständi
ge Teilnehmer der Parademärsche 
auf dem Roten Platz. Nur einmal, 
im November 1941, hatten sic da 
gefehlt — die Offiziersschüler hat
ten im Bestand des selbständigen 
Regiments im äußeren Vorfeld der 
Hauptstadt gekämpft.

Ein machtvolles Dröhnen von 
Motoren rollt über den Platz: Es 
beginnt der Marsch der Kampf- 
technik. Auf Kampfwagen der In
fanterie und auf Schützenpanzer
wagen fahren Einheiten der Tama- 
ner Motorisierten Schützendivision 
„M. I. Kalinin" vorbei. Als eine der 
ersten erhielt sic den Ehrentitel 
„Gardedivision".

Die Angehörigen der Tamancr 
Division werden durch die „geflü
gelte Infanterie" — die Luftlande- 
truppen — abgelöst. Mit dem an
schwellenden Dröhnen der Motoren 
verkünden ihr Hcrannahen die 
Kampfmaschinen der Kantcmirow- 
Gardcpanzcrdivision.

In den Jahren des Großen Va
terländischen Krieges hat sich di« 
machtvolle sowjetische Artillerie 
unvergänglichen Ruhm erworben. 
Jetzt fahren über den Roten Platz 
moderne furchtgebietende Raketen
anlagen.

Die Stafette der Parade überneh
men die Flak- und Raketeneinhei
ten der Luftabwehr des Landes. 
Dank der Sorge der Kommunisti
schen Partei, des ganzen Sowjct- 
.Volkes sind die Truppen der Luft
abwehr mit erstklassiger Kampf
technik ausgerüstet. Innen stehen 
automatische Lenkraketeneinheiten 
und Allwcttcr-Abfangjagdflugzeuge 
.zur Verfügung, die imstande sind, 
die Luftziclc in wesentlicher Ent
fernung von den Verteidigungsob
jekten sicher zu treffen.

Auf dem Platz bewegen sich tak
tische und operativ-taktische Ra
keteneinheiten. Die Erfolge des 
Personalbestands der Angehörigen 
der Raketentruppen wurden von 
der Heimat hoch cingeschätzt: Vie
le Soldaten, Sergeanten und Offi
ziere erhielten Orden und Medail
len der Sowjetunion. Die Soldaten 
haben in diesem Jahr alle prakti
schen Gefechtsschießübungen mit- 
der Note „ausgezeichnet“ ausge
führt.

Die Streitkräfte der UdSSR sind, 
ein zuverlässiger Beschützer der 
friedlichen Arbeit des Sowjetvolkes, 
ein wichtiger Faktor des Weltfrie
dens und der Sicherheit Die Mili
tärparade auf dem Roten Platz 
führte erneut ihre Macht und die 
Bereitschaft vor Augen, auf den

(Schluß S. 2)

Festempfang im
Die Regierung der Union der 

Sozialistischen Sowjetrepubliken 
veranstaltete am 7. November im 
Kreml-Kongreßpalast einen Emp
fang anläßlich des 62. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution.

Auf dem Empfang waren die 
Genossen L. I. Breshnew, J. W. 
Andropow, V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko. A. P. Kirilenko. A. J. 
Pelsche, M. A. Suslow, D. F. Usti
now, K. U. Tschernenko, P. N. De
mitschew, W. W. Kusnezow, B. N. 
Ponomarjow, M. S. Soloinenzcw,
N. A. Tichonow, I. W. Kapitonow, 
W. I. Dolgich. M. W. Simjanin,
К. V. Russakow. M. S. Gorba
tschow.

Es waren auch Mitglieder und 
Kandidaten des ZK der KPdSU, 
Mitglieder der Zentralen Revisions
kommission der KPdSU, Deputierte 
der Obersten Sowjets der UdSSR

Ansprache des Genossen 
L. I. BRESHNEW

Teure Genossen!
Gestatten Sie mir, alle Gäste un

seres Festempfangs — und in erster 
Linie die Teilnehmer der Militär
parade und Demonstration der 
Werktätigen — herzlich zu beglück
wünschen Auf dem Roten Platz 
wurden heute sowohl der hohe 
Stand unserer Streitkräfte, die das 
friedliche Leben des Volkes be
schützen, als auch der gewaltige 
Aufschwung der Arbcitsaktivitat 
der Sowjctmcnschen überzeugend 
vor Augen geführt.

Unser Volk hat in diesem Jahr 
viel erreicht und viel geschaffen — 
in der Industrie, itn Bauwesen, in 
der Landwirtschaft, auf dem Ge
biet der Wissenschaft und Kultur.' 

und der RSFSR, Minister, namhaf
te Heerführer, Schrittmacher der 
Produktion. Wissenschaftler, Kul
turschaffende, Fliegerkosmonauten. 
Vertreter der sowjetischen Öffent
lichkeit zugegen.

Es waren namhafte Funktionäre 
der kommunistischen und der Ar
beiterparteien anwesend.

Im Saal befanden sich auch die 
Chefs der in der UdSSR akkredi
tierten diplomatischen ’ Vertretun
gen von Staaten, ausländische Gä
ste. die zu den Feierlichkeiten an
läßlich des 62. Jahrestags des Gro
ßen Oktober in, Moskau cingctrof- 
fen sind, Vertreter der Geistlichkeit, 
Journalisten.

Auf dem Empfang hielt der Ge
neralsekretär des ZK -der KPdSU 
und Vorsitzende, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR
L. 1. Breshnew eine Ansprache.

Es gibt aber auch noch viele unge
löste Probleme. Unserer Möglich
keiten gewiß und der Wichtigkeit 
der vor uns stehenden Aufgaben 
vollbewußt, nähern wir uns dem ab
schließenden Jahr des zehnten 
Plaiijahrfünfts.

Unsere Ziele sind klar und edel. 
Sie wurden vom Großen Oktober 
auf das Rote Banner des Sowjet
landes gezeichnet. Das sind Frie
den und Glück für die Menschen 
der Arbeit. Das inspiriert unser 
ganzes Vorgehen innerhalb des 
Landes und auch in der Weltarena. 
Wir bleiben treu dem Vermächtnis 
W. I. Lenins, der kurz nach der 
Gründung des'Sowjetstaates erklär
te, daß dieser in Frieden mit allen

Kreml
Völkern leben und alle seine Kräf
te auf den inneren Aufbau richten 
möchte.

Die internationale Lage ist ge
genwärtig so, daß sic nicht allgo 
meine Worte über Frieden und Ab
rüstung, sondern reale Schritte zur 
Zügelung des Wettrüstens, zur Fe
stigung des Vertrauens zwischen 
den Völkern und Staaten erfordert. 
Gerade nach konkreten Taten, die 
uns diesem Ziel näherbringen, wer
den die Völker über die Politik der 
Regierungen, Parteien, der Staats
männer und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens urteilen.

Was die Sowjetunion anbelangt, 
so leistet sic zusammen mit den 
sozialistischen Brudcrländern ihren 
Sewichtigcn Beitrag zur Festigung 
cs Friedens und wird es auch fer

ner tun. Wir sind zu neuen kon
struktiven Verhandlungen und neu
en praktischen Schritten bereit, 
wenn andere ein gleiches tun wer
den. Die Sache des Friedens ist 
für uns untrennbar von der Sache 
des Oktober, und wir werden ihr 
bis ans Ende treu bleiben.

Erlauben Sic mir den Toast 
auf die Gesundheit der in diesem 

Saal Anwesenden!
auf das große Sowjetvolk und 

seine ruhmreichen Streitkräfte!
auf unsere Leninsche Partei! 
auf neue Fortschritte der Sache 

des Sozialismus und dés Komniu-1 
nismus!

auf einen dauerhaften Frieden in 
der ganzen Welt!

(Die Ansprache des Genossen 
L. I. Breshnew wurde mit anhalten
dem Beifall enfgegengenommen)

Der Empfang verlier in einer 
herzlichen Atmosphäre. Für die 
Teilnehmer des Empfangs gaben 
die Meister der Künste ein Fest
konzert.

(TASSJ

Auf dem Marsch zu neuen Erfolgen
Alma-Ata

Der 62. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktobeitevolution und 
der neue Sieg der Getreidcbauem 
— diese zwei Feste sind für die 
Werktätigen der Republik zu einer 
markanten und gehaltvollen Feier 
verschmolzen. Sie kamen zum 7. 
November unter dem unauslöschli
chen Eindruck des herzlichen GrußT 
schreibens des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen L. 1; 
Breshnew an die Werktätigen der 
Landwirtschaft, die in den Staats
speichern der Heimat bereits 
I 257 000 000 Pud Getreide einge
lagert haben, und der Auszeich
nung der Kasachischen SSR mit 
dem Leninordcn.

Herzlichen Dank und tiefste 
Anerkennung dem Zentralkomitee 
der Leninschen Partei und Leonid 
lljitsch Breshnew zollend, sind 
die Kosachstancr fest entschlossen, 
neue Siege im Kampf um die Reali
sierung der erhabenen Pläne der 
teuren Partei zu erringen und ihre 
Beisteuer zum Aufbau des Kommu
nismus in unserem Land noch mehr 
zu vergrößern. Das findet seinen 
markanten Niederschlag in der fest
lichen Ausgestaltung der Haupt
stadt des vierfachen ordenge
schmückten Kasachstans wider. An 
den Fassaden der Gebäude und 
über den Kolonnen der Alma-Atacr. 
die frühmorgens'zur Demonstration 
kamen, sicht man die' Bildnisse 
von K. Marx. Fr. Engels, W. I. Le
nin. Die Werktätigen tragen die Por
träts des Genossen L. I. Breshnew 
und anderer Leiter der Partei und 
Regierung. Kampflosungen des ZK 
der KPdSU zum 62. Jahrestag des 
Großen Oktober. Transparente, die 
die Arbcits- und Schaffenserfolgc 
der Kollektive, ,ihr ständiges Stre

ben nach neuen Zielen im soziali
stischen Wettbewerb widerspiegeln.

Wie immer an Feiertagen ist der 
W.-I.-Lenin-Plalz festlich ge
schmückt. Die Wappen und Flag
gen der verbrüderten Unionsrepu
bliken symbolisieren die Einheit und 
Geschlossenheit, die unerschütterli
che Freundschaft aller Nationen 
und Völkerschaften der UdSSR.

Auf der Zentraltribüne befinden 
sich das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans Genosse D. Л. Ku
najew. die Bilroinitgliedcr des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans die Genossen K. M. 
Auchadijcw, В. A. Aschimow, W. Л. 
Grcbcnjuk, S. N. Imaschew, Л.. I. 
Klimow, ,O. S. Mirosclichin, J. N. 
Trofimow, die Kandidaten des Bü
ros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans die Genossen 
S. M. Mukaschcw und W. T. 
Schcwtschcnko, der Stellvertreten
de Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR A. P. Plotnikow, die Stellver
tretenden Vorsitzenden des Mini
sterrats der Kasachischen SSR J. F. 
Baschmakow, E. Ch. Gukassow, 
S. S. Dshijenbajew. Sch. Sh. Sha- 
nybekow, S. T. Tukcshanow, das 
Mitglied des Kricgsrutes — Leiter 
der Polilverwultung des Mittelasia
tischen Militärbezirks Generaloberst
M. D. Popkow, der Erste Sekretär 
des ZK des Komsomol Kasachstans 
K. S. Sultanow, der Erste Sekretär 
des Alma-Ataer Siadlkomitecs der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans P. 1. Jerpilow. der Vorsitzen
de des .Vollzugskomitees des Alma- 
Ataer Stadtsowjets der Volksdcpu- 
tierten A. K. Shakupow.

Auf den Gästclribüncii befinden 
sich Veteranen der Partei, des 
Bürgerkrieges und des Großen Va
terländischen Krieges., namhafte 
Wissenschaftler, und Kulturschaffen

de, Bestarbeiter der Produktion, 
Partei- und Sowjetfunktionäre, Lei
ter von Ministerien und Ämtern der 
Republik.

...Zehn Uhr vormittags. In Reih 
und Glied sind die Truppenteile 
erstarrt. Das Vereinte Orchester 
spielt einen Dcfcliermarsch, In of
fenem Wagen fährt der Truppen- 
chci des Mittelasiatischen Rotban- 
ncr-Militärbezirks Generaloberst 
P. G. Luschew aui den Platz. Ihm 
kommt der Wagen des Kommandie
renden der Parade entgegen. Nach 
der Abnahme des Rapports des 
Stellvertretenden Truppenchefs Ge
neralleutnants und Helden der So
wjetunion S.’ K- Nurmagambetow 
fährt der Truppenchef des Mittel
asiatischen Militärbezirks die Front 
der Truppen ab und gratuliert ih
nen zum großen Volksfest. Über 
dem Platz und den anliegenden 
Straßen dröhnt ein mächtiges 
„Hurra!"

Generaloberst P. G. Luschew er
hebt sich auf die Zcntraltribüne. 
Im Namen und im Auftrag des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und der Rcpublikregic- 
rung begrüßt und beglückwünscht 
er die Werktätigen Alma-Atas und 
der ganzen Republik zum 62. Jah
restag des Großen Oktober.

Feierlich ertönen die Hymne der 
Sowjetunion und der Kasachischen 
SSR. Es donnern die Salven des 
Festsaluts., Die. Militärparade be
ginnt. Traditionsgemäß schreiten 
vorne im Stechschriit die jungen 
Trommelschläger. In strengen Rei
hen folgt eine vereinte Offizierskd
lonne. an ihrer Spitze der Absolvent 
der Akademie des Generalstabs 
Oberst J. W. Kulikow.' Das Kampf
banner des Mittelasiatischen Rot- 
banncr-Militärbczirks trägt der Ve
teran des Militärbezirks Oberst 
W. W. Timofejew, Orden und Me
daillen schmücken seine Brust Den 

erfahrenen Lzhuncister begleiten 

die Offiziere W. P. Nowikow und 
G. P. Klimcnko.

An den Tribünen vorbei schrei
ten die Kolonnen der Offiziersschü
ler der Alma-Atacr Allgemeinen Of- 
fizicrshochschule „Marschall der 
Sowjetunion I. S. Konew“. Die 
künftigen Offiziere kamen zum Fest 
des Großen Oktober mit ausge
zeichneten und guten Leistungen 
in der politischen und Kampfaus
bildung. Einer der Lehrmeister der 
Offiziersschule ist der Oberst L. M. 
Kischanin. Für Heldentum, Tapfer
keit und Kühnheit während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und für großen Arbeitsfleiß in 
Friedenszciten wurde der Kommu
nist Kischanin mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners und 18 Me
daillen ausgezeichnet. Die erste da
von, „Für die Befreiung War
schaus“, erhielt Leonid Michajlo
witsch noch als Junge. Mit elf Jah
ren wurde er Sohn eines Regiments 
und kämpfte im Bestand eines 
Kundschafterbataillons gegen die 
faschistischen Okkupanten.

Unter den kündigen Offizieren 
ist der Lcnin-Stipcndiat Sergeant 
Grigorowitsch. Alle vier Jahre des 
Studiums an der Offiziersschule ist 
der junge Kommunist ein Vorbild 
für die anderen. Ebenso ist auch 
Sergeant Nikulin, der ein Fruttsc- 
Stipendium bezieht.

An den Tribünen schreiten die Ko
lonnen einer der ältesten Militärlehr
anstalten. der den Rotbanncrorden 
tragenden F.-E.-Dzicrzynski-Hoch- 
schulc für Kommandeure der 
Grenzschutztruppen, vorbei. Ihre 
Absolventen sind .gestählte -Men
schen. die der Kommunistischen 
Partei und dem Sowjetvolk gren
zenlos ergeben sind. 26 ihrer be
sten Zögliqgc wurden Helden der 
Sowjetunion. Das Leben und die 
Kampftaten solcher wie Alexej Ma-

IGchluß S. 29
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Der machtvolle Schritt des Oktober den sozialistischen

(Schluß, Anfang S. 1.)

ersten Ruf der Partei und des Vol
kes die Errungenschaften des Ok
tober in Ehren zu schützen und 
einem beliebigen Aggressor Abfuhr 
zu erteilen.

Fanfnrcnklängc ertönen. Auf 
den Roten Platz treten die Teilneh
mer der Manifestation — des Vor
spiels der Demonstration der Werk
tätigen Moskaus. Die Kolonne stellt 
sich strahlenförmig auf und nimmt 
den Zentralteil des Platzes ein. 
Über den mit festlichen Fahnen de
korierten Reihen schweben das 
Bildnis W. 1. Lenins und die allen 
bekannten Worte „Großer Okto
ber". Heute, wie auch vor 62 Jah
ren, sind Lenin und der Oktober in 
unseren Herzen, Gedanken und Ta
ten in eins zusammengcschmolzen.

„Es lebe der 62. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution!" — klingt die Oktobcrlo- 
sung. Als Antwort kommt ein viel
stimmiges „Hurra!"

Fahnen und Wimpel wogen 
gleich einer heißen purpurroten 
Welle über dem Platz und erstar
ren am Mausoleum. Unter Klän
gen einer feierlichen Melodie wer
den daran Blumen nicdcrgelegt. 
„Ruhm dem großen Lenin! Ruhm! 
Ruhm!'' ertönt cs weithin.

Auf den Platz strömen neue Ko
lonnen der Teilnehmer des Festum- 
zugs. Sie tragen Losungen, die die 
Leninsche Partei der Kommuni
sten rühmen und die Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU guthei
ßen. In tiefroter Umrahmung kom
men das Porträt des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU. Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR L. 1. 
Breshnew' und die Worte: „Die So
wjctmcnschen wissen: Wo die Par
tei ist — dort ist Erfolg, dort ist 
Sieg.“

Die Teilnehmer der Manifestation 
bilden mit ihren roten Fahnentü
chern das Wort „Ruhm". Eine au
genblickliche Umgruppierung, und 
dieses Wort verwandelt sicli in rot
leuchtende Lettern ..KPdSU". 
„Ruhm der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion! Ruhntl 
Ruhm!" rufen die Demonstranten 
im Sprcchchor.

Inmitten des Platzes — das il
luminierte Wappen der UdSSR, 
umgeben von den Wappen der 
Unionsrepubliken. Uber den Kolon
nen wogen Transparente, die die 
Verfassung der UdSSR — das 
Grundgesetz des ersten sozialisti
schen Volksstaates der Welt — 
rühmen. Seine Bürger — die wah
ren Herren ihres Landes — leben 
nach den Gesetzen der unverbrüch
lichen Freundschaft und der erstar
kenden ideologisch-politischen Ein
heit

„Es lebe unsere große Heimat — 
die Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken!“ verkündet der An
sager. Der Platz antwortet mit 
schallendem „Hurra!"

Ober den Kolonnen der Demon
stranten flattern Flaggen der Län
der der sozialistischen Gemein
schaft und Spruchbänder, die über 
die Erfolge im sozialistischen und 
kommunistischen Aufbau berichten.

„Es lebe der proletarische Inter
nationalismus — die erprobte und 
mächtige Waffe der internationalen 
Arbeiterklasse!“ — die Oktobcrlo- 
sung findet heißen Anklang im 
Herzen jedes Sowjctmcnschen.

Auf dem Platz ersteht der durch 
den lebenden Reigen nachgebildetc 
Umriß des blauen Planeten Erde. 
Mit Beifall begrüßen die Tribünen 
das darauf leuchtende teure Wort 
„Frieden".

Von der Sorge um den Frieden 
— dieses Gemeingut der Mensch
heit — sind alle Talen und Gedan
ken der Sowjctmcnschen durch
drungen. Das würde im KClcrat in 
der Festsitzung im Kongreßpalast 
des Kreml am 6. November erneut 
und nachdrücklich' unterstrichen. 
Unser Land liefert ein inspirieren
des Beispiel dafür, mit welch hoher 
Verantwortung man handeln muß, 
damit die Menschen der Erde kei
ne Besorgnis und Angst verspüren 
und ein garahtlèrtts Recht auf Le
ben erwerben. In der felsenfesten 
Treue der Sowjetunion der Sache 
des Friedens liegt die größte Sorge 
iür die Zukunft. — — —

Unsere Zukunft, unsere Hoffnung 
und Liehe sind die Kinder. Es gibt 
keine schönere Blüte al» das Lä
cheln eines Kindes. Die Menschen 
guten Willens aut dem ganzen Pla
neten vereinen Ihre Bemühungen, 
damit der Himmel über den Köp
fen der Kinder rein bleibe.

In der Sowjetunion wird alles 
für das Glück dieser einzigen pri
vilegierten Klasse unserer Gesell
schaft getan, wo die Prinzipien 
der Gleichberechtigung und der 
Volkshcrrschaft triumphieren. Die 
lichte Welt der Kinderträunie 
kommt in den drolligen und rüh
renden Zeichnungen der Kinder 
zum Ausdruck, die über den Kolon
nen sofort nach dein Emblem des 
Internationalen Jahres des Kindes 
auitauchen. Über dem Platz 
schwebt ein Bild, auf dem die un
vergeßliche Begegnung Leonid II- 
jitschs mit den Zöglingen des Artek 
festgchalten ist.

Die jüngsten Teilnehmer di's Pa
rademarsches — die Pioniere der 
Hauptstadt —laufen die Treppen
stufen des Mausoleums hinauf und 
überreichen den Führern der 
KPdSU und des Sowjetstaates Blu
men und rote Schleifen.

In den Moskauer Himmel fliegen 
Tausende Luftballons, die in allen 
Farben des Sonnenspektrums leuch
ten.

Ein Lied über die Partei klingt. 
Im Zentrum des Platzes sieht 
man Bildnisse der Mitglieder des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Es 
ertönen Hochrufe auf die Partei Le
nins, auf das Sowjetvolk, auf die. 
sozialistische Heimat. Die Demon
stranten tragen die Losung, die den 
unerschütterlichen Glauben der So
wjetmenschen an den Triumph der 
Sache zum Ausdruck bringt, der 
sic ihre Krait. ihr Wissen und die 
Glut ihrer Herzen widmen: „Der 
Kommunismus wird siegen!"

Der Festumzug beginnt. Gleich 
einem breiten wasserreichen Fluß 
strömen die Kolonnen auf den Ro
ten Platz. Voran wird das Banner 
unserer rotbcsternten Hauptstadt, 
der Heldenstadt Moskau, getragen. 
Über dem Menschenmeer schweben 
Losungen. Diagramme. Transparen
te. Das werktätige Moskau meldet 
dem Oktober seine Erfolge im 
Wettbewerb um eine vorfristige Er
füllung der Auflagen der vier Plan
jahre. um eine ehrenvolle Würdi
gung des HO. Geburtstags W. I. 
Lenins.

An den Tribünen ziehen die Ar
beiter des ruhmreichen Autowerks 
„I. A. Lichatschow" vorbei. Die Ok
toberfeier fiel für sie zeitlich mit 
einem weiteren denkwürdigen Da
tum zusammen. Vor 35 Jphrcn 
waren während der Oktoberdemon
stration die ersten zehn einheimi
schen Lastkraftwagen AMO F 15 
über den Roten Platz gefahren und 
hatten die Entstehung der sowje
tischen Automobilindustrie ver
kündet. Die Autowerker hatten für 
die damalige denkwürdige Demon-

stration am vordersten Wagen — 
zu Ehren dis Oktober war er In 
Rot. die Farbe der Revolution, ge
strichen — ein Plakat mit der Auf
schrift befestigt: „Der Arbeiter als 
Herr baut Automobile, die der Ka
pitalist nicht gehabt hat!“ Der 
wunschtrauin der Arbeiter ist in 
Erfüllung gegangen: Kraftwagen 
mit der Fabrikmarke SIL sind heu
te Im ganzen Land bekannt und 
werden in mehr als 50 Länder s*.- 
portiert.

Die ruhmvollen Traditionen der 
Autowerker der erstell „l’lptlialir.- 
fünfte Werden durch die SIL-Wer- 
ker der 70er Jahre gemehrt* Aul. 
dem TrltilspaTenC.’dns in 'der FcsT 
kolonne getragen wird, stehen die 
Worlc: „Die junge Generation der 
Autowerker trägt die Arbeitsstafct- 
tc der Stainmarbciler in Ehren wei
ter." Allgemein bekannt Ist ihrfc . 
patriotische Initiative „Entluuias- 
inus und Schöpfertum der Jungen 
— für das Planjahrfünft der Effek
tivität und Qualität!" Genosse 
Breshnew wertete dieses Beginnen 
uls einen markanten und überzeu
genden Beweis der Treue der. jun- 
Kn Generation des Werks zu den 

ealen des Kommunismus, zum 
Leninschen Vermächtnis, zur Sache 
der Partei.

Unter den Klängen des „Mar
sches der Ordshonikldse-Werker" 
betraten die Vertreter des Werk- 
zeuginaschinenbauwc г к s „Sergo 
Ordshonikidse" den Hauptplatz des 
Lundes. Dieses Kollektiv mit treff
lichen Traditionen schreitet sicher 
in der Avantgarde des technischen 
Progresses. Die von den Maschi
nenbauern im 10. Planjahrfünft ge
schaffenen Ausrüstungen — Dreh
automaten, automatische Taktstra
ßen. Werkzeugmaschinen mit Zah
lenprogrammsteuerung — wer den 
die Arbeit von 25 000 Personen 
sparen helfen. Der volkswirtschaft
liche Nutzeffekt wird sich auf Dut
zende Millionen Rubel belaufen.

Unter den Arbeitern des Werk- 
zcugniaschinenwerks — den Teil
nehmern der festlichen Demonstra
tion — sind nicht wenig Vertreter 
von Arbeiterdynastien.

Die Geschichte jeder solchen Fa
milie ist ein beredtes Beispiel für 
das soziale Wachstum der sowjeti
schen Arbeiterklasse — der führen
den Kraft im kommunistischen Auf
bau. 100 Jahre übersteigt z. B. die 
gesamte Dienstdaucr der Familie 
Lewin. Darin gibt cs Ingenieure 
und Techniker, namhafte Maschi
nenarbeiter und Neuerer. Vor knapp 
einem Jahr war Jelena Lewina nach 
dem Abitur in die Elektromontage
halle gekommen, in der ihre Eltern 
arbeiten. Vor kurzem wurde ihr die 
dritte Qualifikationsstufe zuer
kannt.

Das Fest der Oktoberrevolution, 
die die Geschicke der Welt be
stimmt hat, ist epochal und welthi
storisch. Zugleich ist es auch sehr 
persönlich für jeden von uns. „Wo
durch ist der diesjährige Jahrestag 
des Oktober bedeutsam für Sie?" 
— diese Frage stellten die TASS- 
Korrespondenten an die Menschen 
in den Festkolonnen auf den Gästc- 
Iribiinen. Hier einige Antworten 
darauf.

Eduard 
nist:

„Dieser Jahrestag des Oktober ist 
mir teuer durch viele gute Taten 
— durch in Erfüllung gegangene 
Pläne, durch Lieder, die ihre Hörer 
fanden, durch Begegnungen, die 
mir neue Freunde schenkten. Zwei 
diesjährige Fahrten — nach Sibi
rien und in die ASSR der Komi. 
— waren wohl die unvergeßlichsten 
unter allen, die icn je unternommen

Kolmanowskl, Kompo-

hatte. Wir weilten bei Erdölarbei
tern und Holzfällern, bei Geologen 
und Rentierzüchtern. Wir sahen ein 
starkes, reckenhaftes Land und 
Menschen, die seiner würdig sind. 
Sp^Hf. «n meinetn Klavier, dachte 
Ich an diese Menschen und begriff: 
Es ist unmöglich, Iür ..sie schlecht 
zu urbeilen.

Die. Wertung der eigenen Arbeit 
ist nicht leicht. Doch als ich In ei
ner.-Taigasiedlung das von mir 
komponierte Liqd hörte, freute ich 
mich: Folglich brauchen cs die 
Menschen. Und jetzt, auf dem Ro
ten Platz, beim Anblick dieser 

„glücklichen Gesichter,—beim -Anhö
ren der Melodien, mit denen die 
Moskauer zur Feier, gekommen 
sind, empfinde ich besonders deut
lich die unzertrennliche Verbunden
heit der Kunst mit dem Leben des 
Volkes."

Sandor Povazsoy, Arbeiter vorn 
Hüllen- und Maschinenbaukombi
nat „Roter Cscpel" (Ungarn):

„Ihr Oktober ist auch unser Ok
tober, denn gerade er hat dem un
garischen Volk den Weg eines neu
en. Lebens erleuchtet. Ihre Einstel
lung zur Oktoberrevolution haben 
die Cscpel-Werker auf Arbeiterart 
genau und wirksam z.um Ausdruck 
gebracht: Im 60. Jubiläumsjahr des 
Oktober hatten sic einen soziali
stischen Wettbewerb um eine wür
dige Ehrung des großen Datums 
gestartet. Später wurde diese Be
wegung bei uns in Ungarn wie 
auch in anderen soziallstischen.Län. 
dem weitgehend unterstützt. Und 
das markanteste Ereignis des lau
fenden Jahres war natürlich die 
Überreichung des Ordens der Ok
toberrevolution an den .Roten Cse- 
tcl' durch unseren teuren Freund 

eonid lljitsch Breshnew. Darin 
sehen , wir die Anerkennung der 
Treue der ungarischen Arbeiter
klasse den Ideen des Großen Ok
tober."

Der Marsch der Oktoberkolonnen 
dauert fort. „Rastlos, machtvoll, 
unbesiegbar", — klingt es über 
dein Platz. Diese jubelnde Melodie 
gibt die Weltempfindung jedes 
Demonstrationsteilnehmers am lich
ten und freudigen Tag der Okto
berfeier so genau wieder, daß es 
scheint: Sie wird nicht vom Orche
ster gespielt, sie dringt aus dem 
Herzen. „Geliebtes Land, geliebtes 
Moskau!" wiederholen die Worte 
des Liedes die Sowjelmenschen. 
flammende Patrioten ihres soziali
stischen Vaterlandes, und bewei
sen ihre Liebe zur Heimat durch 
Großtaten ihr zu Ehren.

An der Trasse der Baikal-Amur 
Magistrale und auf den Erd
ölfeldern von Tjumen, auf Getrei
detennen und in den Werkabteilun
gen des „Atommasch" funktionieren 
zuverlässig die elektrischen „Her
zen" — die Motoren des Werks 
„Dynamo". Die Elektromaschinen- 
baucr ermitteln ständig Reserven 
zur Vergrößerung des Produktions
ausstoßes. Als erstes im Lande hat 
das Werkkollektiv begonnen, nach 
persönlichen schöpferischen Plänen 
der Steigerung der Arbeitsproduk
tivität zu wirken. Auch die andere 
patriotische Initiative: „Jeder Ar
beiter übernimmt einen Gegenplan“ 
ist hier aufgekommen. Als Ergebnis 
haben 160 Personen zum 62. Jah
restag des Oktober, ihre persönli
chen Fünijahrpläne erfüllt, haben 
Hunderte Betriebsarbeiter über die 
vorfristige Bewältigung der Aufla
gen der vier Jahre und des laufen
den Jahres rapportiert.

In farbenfrohen Gewändern kom
men auf den Platz die „Matrjosch- 
kas" des berühmten Textilkombi
nats „Trjocbgornaja Manuiaktura".

ln der Mitte dieses Mädchenreigens 
sicht man den sympatischen olym
pischen Teddybären, der daran 
erinnert, daß der Betrieb einen gro
ßen Teil seiner Produktion der be
vorstehenden Moskauer’' Olympiade 
widmet. Im Stoßtempo hat das Kol
lektiv der „Trjochgorka" zu Einen 
iles Feiertag» gearbeitet: Zum 62. 
Jahrestag des Oktober hat man hier 
14 Millionen Metfr \Vshyloffe" mit 
dl-rn staatlichen Gütezeichen er
zeugt, urtd «eit Beginn des Plan
jahrfünfts etwa 50 Millionen Meter,

Mit jedeni' Jnhr wächst und er
blüht unsere JJaupkUdL In-der 
Wilf gibt es nicht ihresgleichen 
nach dem Ausmaß der Bautätig
keit. Nicht umsonst ist der Bau
arbeiterberuf einer der ehrenvoll
sten in unserer Stadt. Seinen Ver
tretern kommt die wichtige Rolle 
bei der Lösung der 'verithWof- 
lungsvollen Aufgabe zu, Moskau 
zu einer musterhaften kommunisti
schen Stadt zu machen. Auch das 
olympische Moskau läßt sich ohne 
Bauleute nicht denken. Die neuen 
Sporteinrichtungen, die in der 
Hauptstadt am Vorabend der 
Olympiade 80 entstanden sind, 
legen ein ausgezeichnetes Zeugnis 
für die Meisterschaft der Moskauer 
ab.

Kurz vor der Feier des Großen 
Oktober sind Tausende Einwohner 
der Stadt in neue Wohnungen ein
gezogen. Etwa 25 Prozent der gan
zen fertiggestellten Wohnfläche 
kommt auf das Konto des Kollek
tivs des Wohnungsbaukombinats 
Nr. I. In der Festkolonne schrei
ten die Helden der Sozialistischen 
Arbeit W. Kopelew und A. Surow- 
zew, der Aktivist der kommunisti
schen Arbeit W. Borissow und an
dere.

„Für unsere Brigade", sagt W. 
Borissow, „ist dieses Jahr ein be
sonderes: Uns wurde das Ehren
recht zuteil, das Hauptwohnhaus 
der neuen Serie aus typisierten 
Teilen des Einheitskatalogs zu 
bauen. Und wir haben diese Prü
fung erfolgreich bestanden, indem 
wir vor dem Feiertag die Errich
tung eines wunderschönen 16gc- 
schosscrs beendet haben. Solche 
wohnlichen Häuser von originel
lem Baustil gestalten abwechse
lungsreich die neuen Wohnmassive 
der Hauptstadt. Und obwohl un
ser Haus komfortabler und besser 
ausgebaut ist und folglich den 
Staat mehr gekostet hat, bleibt 
die Wohnungsmiete hier die alte — 
die niedrigste in der Welt. Sic 
bleibt bekanntlich schon ein hal
bes Jahrhundert lang unverändert." 

Auf den Platz kommen die Ver
treter des ruhmreichen Kollektivs 
der Moskauer U-Bahnbauer. Mit 
Arbeitserfolgen begehen sie den 
Feiertag — sie haben die Aufla
gen der vier Jahre des zehnten 
Plonjahriünfts vorfristig erfüllt. 
In diesem Jahr hat die neue 
U-Bahnstation „Gorkow s к a j а" 
fünf Monate vor dem festgesetz
ten Termin die ersten Fahrgäste 
aufgenommen, bis zum Jahresende 
wird der Kalinin-Bereich mit 
sechs Stationen den Betrieb auf
nehmen. Die U-Bahnzüge werden 
in die großen Wohnmassive Pe- 
rowo und Nowogirejcwo fahren 
und sie zuverlässig mit dem Stadt
zentrum verbinden.

Alles für den Menschen und 
zum Wohl des Menschen — das 
ist das höchste Gesetz der Kommu
nistischen Partei, der Sowjetregie
rung. Auf Transparenten, die über 
dem Menschenmeer schweben, liest 
man die Worte tiefen Dankes der 
Sowjetmenschen für die Lenin
sche Partei der Kommunisten und

der Anerkennung des großen Bei
trags ihres Zentralkomitees, des 
Genossen L. 4. Breshnew zur Aus
arbeitung und Realisierung der 
Innern und Außenpolitik der 
KPdSU uno des Sowjetstaates.

Gleich einem Sonnenstrahl zeich- 
iiut sich In die Farbenpalette des 
Oktober die große goldgelb« Gar- 

' bc ein: Auf dem Platz sind die 
VeHrctci des- Timirjasew-Bezirks. 
Und wie Immer sind neben ihnen 

• nie Abgcsandteh der Moskauer 
Kolchose.undSowcliose.

„Aufstieg der Landwirtschaft Ist 
.AtlJjjjpeu des ganzen .Volkes-' 
lct сГп Transparent über der 
lonne. Etwa ,2 Millionen Werktäti
ge der Hauptstadt erweisen Palen- 
Hilfe den Dörfern 'les Gebiets 
Moskau. Mehr als 150 Industrie
betriebe der Stadt lielcrn Landma
schinen und -adsrHMungen für die 
Agrarbetrlebo des Landes. Die Auf
träge iür das Dorf qualitäts- und 
termingerecht erfüllen — das ist 
ihre praktische Antwort auf den 
Beschluß des Juliplenums des ZK 
der KPdSU von 1978.

Der festliche Rote Platz spendet 
Beifali den Ackerbauern 
und Viehzüchtern des 
Altai und der Nichtschwarzer- 
dezone, Sibiriens und des Wolga
gebiets. Ein besonderer Glück
wunsch gilt den Werktätigen Ka
sachstans. Irn 25. Jubiläumsjalir 
der Neulanderschließung haben sie 
das Land mit einer ausgezeichne
ten Ernte erfrcuL Der rekordmä
ßige Kasachstaner Brotlaib wiegt 
I 250000 000 Pud!

In den Reihen der Kolonne der 
Moskauer Landwirlschailichen Ti- 
mirjasew-Akademic ist der Held 
der Sozialistischen Arbeit, Staats
preisträger der UdSSR K. Borin, 
ein Mensch, dessen Name zur Le
gende geworden ist. Zeilen aus 
seiner Biographie gehören zur 
Geschichte des Landes ebenso wie 
das Schicksal von Stachanow und 
der Winogradows, von Bussvgin 
und Angelina. Der ruhmreiche Kom
bineführer, Held des Großen Vater
ländischen Krieges. gegenwärtig 
Dozent an der Akademie, •
Nachwuchskräfte für
bau.

.Jeder (Mensch hat 
Zeitrechnung", sagt 
Alexandrowitsch. ..!_!. 
nach Hektaren, von denen 
Zöglinge Getreide bergen."

Die Jugend der 70er Jahre setzt 
die Stachanow-Arbeitswacht des 
Aktivisten der ersten Fünfjahrplä
ne würdig fort. Im Kubangebiet 
wurde der Konstantin-Borin-Preis 
gestiftet. Um diesen Preis kämpfen 
9 500 Komsomolzen. und Ju
gendarbeitsgruppen der Region.

„Wenn wir auch verschiedenen 
Generationen angehören", sagt der 
Arbeitsveteran, „sind wir Zeitgc 
nossen unserem Geist und de 
Sache nach, der wir dienen, 
hat die Stafette des Oktober 
ander nahegebracht."

Eng umkreist von den 
des Feiertags, befinden 
den Tribünen die Fliegerkosmo
nauten der UdSSR W. Ljachow und 
W. Rjumin, die eine neue Seite in 

. die Geschichte der Erfolge der so
wjetischen Wissenschaft und Tech
nik — ihren größten Dauerflug — 
geschrieben haben. Die Orbital
station Salut 6, wo sie etwa ein 
halbes Jahr wirkten, setzt ihren 
Flug auf der Umlaufbahn fort und 
ist zum Empfang neuer Forschungs
mannschaften bereit. Auf den Tri
bünen sind zusammen mit den 
„Langlebigen des Kosmos" ihre 
Genossen aus dem Kosmonauten
trupp, künftige Raumflieger aus

.... erzieht 
den Acker

seine eigene 
Konstantin 

„Ich rechne sic 
meine

£

Uns 
ein-

Ländern, die 
»ich für die Arbeit auf sowjeti
schen Raumschiffen und Orbital
stationen vorbareiten.

Den Weg zu den kosmischen 
Höhen der sowjetischen Wissen
schaft bahnen täglich Dutzende 
Forscherkollektivc der Haupt
stadt, deren begeisterte Suche 
eine sachliche Antwort auf den 
Aufruf der Partei Ist die Effekti
vität der Forschungen zu steigern, 
die Verbindung der Wiasenschaft 
mit der Produktion zu festigen.

In gleichen Reihen mit den Ar
beitern Moskaus schreiten Schrift
steller, Künstler. -Schauspieler. 
„Bündnis der Kunst und der Ar
beit" '— dielte Losung, hervorge- 
brachl von unserer heldenhaften 
Zeit, ist zu einem Lebensprogramm 
geworden, und -rtr den Im Plan
jahrfünft vollbrachten Leistungen 
gesellen sich auch Dichlerzeilcn 
und vom Musiker geschaffene Me- 
lodftn.

Nein- Iredeutende Werke der Li
teratur und Kunst zu. schaffen, die 
die ruhmreichen Errungenschaften 
des Sowjetvolkes, die Probleme 
der Entwicklung der sozialisti
schen Gesellschaft talentvoll wi
derspiegeln, unsere ideologischen 
Feinde treffen, — das ist die verant
wortungsvolle Aufgabe, die der 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die weitere Verbesserung der 
ideologischen, politischen und Er
ziehungsarbeit" den Meistern der 
Kultur stellt. Die Notwendigkeit 
der Erfüllung dieser Aufgabe wurde 
erneut unterstrichen aui der 
Unlonsberalung der ideologischen 
Funktionäre.

Freudig erschallt ein Jugendliedr 
Die Jugend der Hauptstadt ' mar
schiert. Viele ruhmreiche Taten nat 
der Schrittmachertrupp der Ju
gend — der 39 Millionen Mit
glieder zählende Komsomol — 
auf seinem Konto.

Am Vorabend des Feiertages hat 
die Jugend eine neue Zeile in die 
Chronik ihrer Heldentaten ge
schrieben: Moskau hat dem ersieh 
Komsomolzenstoßlrupp der Eisen
bahner das feierliche Geleit an die 
ВАМ gegeben. 550 Freiwillige ha
ben die Stafette des Heldentums 
der Erbauer der Magistrale über
nommen. 550 vortreffliche Meister 
ihres Berufs, auf die die ВАМ an 
ihren schwierigen Kilomcterslre- 
cken wartet, werden auf dem Ab
schnitt Tynda — Berkakit. Züge 
führen.

Die Jugend steht immer in der 
vordersten Lime des Planjahr- 
fünits. Zu ihren Stoßarbeitstaten 
zählen das Kraitwerk Sajano- 
Schuschenskoje und KamAS, die 
Erdöl-Gasvorkommen in Westsibi- 
rien und der Aufschwung der 
Nichtschwarzerdezone, die Objekte 
der Olympiade 80 und die Moskau
er Metro. 145 Bauobjekte hat der 
Komsomol zu Unionsstoßbautch 
erklärt. Und jede von ihnen ist 
für die Jugendlichen eine Schule 
ihrer Reife als Staatsbürger, eine 
Schule des Lebens.

Die Feier des 62. Jahrestages 
des Großen Oktober ist zu einem 
eindrucksvollen, bewegenden Zeug
nis der unerschütterlichen Einheit 
der Partei und des Volkes’ gewor
den. Über die erzielten Erfolge be
richtend, demonstrierten die So
wjetmenschen erneut ihre Treue 
den hohen Idealen der Kommuni
stischen Partei, den revolutionären 
Traditionen, ihre feste Entschlos
senheit, die historischen Pläne des 
XXV. Parteitages der KPdSU zu 
erfüllen, durch friedliche Aufbau- 
arbeit die Macht des Sowjetlandcs 
zu mehren, das sicher den Weg 
des kommunistischen Aufbaus 
schreitet.

Die Stafette des Oktober liegt 
in zuverlässigen Händen!

(TASS)

Auf dem Marsch zu neuen Erfolgen
(Schluß. Anfang S. 1) 

chalin, Viktor Ussow. Iwan Boga- 
tyr, Vitali Bubenin und Viktor Go
lubew, der zweimal mit dem Golde
nen Stern des Helden ausgezeich
net wurde, dienen für die künftigen 
Grenzer als nachahmenswertes Vor
bild. Nach ihnen richten sich nicht 
nur die Offiziersschüler, die die 
Grundlagen der Kriegskunst mei
stern, sondern auch die Jungoffi- 
zierc. Absolventen der Hochschule, 
die gegenwärtig die Grenzen unse
rer Heimat vom Transkarpatenge- 
biet bis zur Tschuktschcnhalbinsel 
und den Kurilen zuverlässig be
wachen.

Die Paradekolonnc führt der Chef 
der Hochschule Held der Sowjet
union, Generalleutnant M. K. Mer
kulow, ein ehemaliger Absolvent 
der Hochschule. Die Offiziersschü
ler werden von erfahrenen Offi
zieren geleitet, die ihr Fach voll
kommen beherrschen und alle ihre 
Kraft und Meisterschaft der Aus
bildung künftiger Kommandeure 
(ür den Schulz der heiligen Gren
zen der sozialistischen Heimat wid
men.

Unter den Zöglingen der Hoch
schule gibt cs zahlreiche Beste der 

, politischen und Gefechtsausbil
dung. Lcnin-Stipendiaten sind die 
Offiziersschüler Galanjpk . und 
Tschernuzki Ein Frunee-Stipeiidiuni 
bezieht der Off I z i e r s s c h ü- 
lcr Ameltschenko. ein S t i- 
pendium des Leninschen 

‘ Komsomol — der Offiziersschüler 
I Roganow. Auch der künftige Offi- 
1 zier Amantai Shangischupow, der 
mit der Medaille „Für ausgezeich
neten Schutz der Staatsgrenzen der 
UdSSR“ gewürdigt wurde, will die 
ruhmreichen Kampf- und Arbeits
traditionen der sowjetischen Gren
zer in der Reihen der Grenzsolda
ten zusammen mit seinen Alters
genossen fortsch.cn und mehren. 
Zum täglichen Anliegen der Hoch- 
schule gefrört die weitere Vervoll
kommnung der QtralKät der Ans- 

1 bildung der Offizierskader im Sin- 
1 ne der Beschlüsse des XXV. Par
teitags der KPdSU und «fcr Forde
rungen des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Ober die weitere Verbes- 

rung der ideologischen und poli
tische Erziehungsarbeit".

Der Stolz der Sowjetischen 
Streitkräfte sind die motorisierten 
Schützen. Auf der Fahne der Trup- 
pencinheit die auf den Platz tritt, 
sieht man Kampforden. • Mehr als 
3 000 Soldaten, Sergeanten und Of
fiziere dieser Einheit wurden in 
den harten Jahren der Kämpfe ge
gen die Hitlerokkupanten mit Or
den und Medaillen ausgezeichnet. 
Die ruhmreiche Stafette der älteren 
Generation tragen die jungen Sol
daten weiter, denen die Heimat 
moderne leistungsstarke Technik 
anvertraute. Die motorisierten 
Schützen meistern sic und demon
strieren während verschiedener 
Übungen hohes Militärkönnen. Sic 
haben als erste im Militärbezirk die 
Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 62. Jah
restags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution unterstützt und 
sind Sieger geworden. Ihre neue 
Kamplwacht widmen sic dem 110. 
Geburtstag W. 1. Lenins. Ihr Motto 
lautet 110 Tage Stoß- und Kampi- 
arbeit.

Über den Platz schreiten die Ein
heiten der Nachrichtentrupplcr. Un
ter ihnen gibt cs zahlreiche erst
klassige Spezialisten. Beste der po
litischen und Gefechtsausbildung, 
GTO-Leistungssportlcr. Wiederholt 
haben sie eine zuverlässige Verbin
dung zwischen den Einheiten gesi
chert und ausgezeichnete Noten er
halten.

über den Platz klingt der Flie
gerinarsch. Gleich den Vertretern 
anderer Waffengattungen mehren 
die Flieger auch in Friedenszeiten 
die Kampftraditionen. Der Perso
nalbestand demonstriert gute poli 
tische Ausbildung. Beherrschung 
der Fluglechnik und hohes berul 
Helles Können.

Ля den Tribünen ziehen die Trup
pen des Innenministeriums vorbei. 
Ehrlich und gewissenhaft leisten 
die Nachfolger von Dzierzynski ih
ren Dienst zum Schutz der öffentli 
eben Ordnung. Die Parade schließt 
ein ßatailkm der Ehrenformation 
die vom jungen Offizier A. Krdkns 
befehligt wird. Der Kommunist 
Krasoy, der Sohn eines Frontsol
daten, wurde als bester Bataillons 
komnrandeur anerkannt. Während 
der letzten zwei Jahre erzielte sei
ne Unterabtcihmg twr jMegezcich- 

nelc Ergebnisse.
Das Dröhnen der Kampfmaschl- 

nen erfüllt den Platz. Uber Ihm 
zieht die mächtige furchtgebictcn- 
dc Kampltcchnik. mit der die Hei
mat ihre Streitkräfte für den Schutz 
unseres Landes, das den Kommu
nismus aufbaut, gegen jegliche An
schläge von außen ausgerüstet hat.

Die Truppenparade aui dem Platz 
der Hauptstadt Kasachstans de
monstrierte erneut die hohe Ge
fechtsausbildung der Soldaten, ih
re Bereitschaft, die Errungenschaf
ten des großen Oktober zu vertei
digen und ihre patriotische und in
ternationalistische Pflicht in Ehren 
zu erfüllen.

Nach der Militärparade tritt eine 
kurze Pause ein. Dann ertönen die 
feierlichen Klänge eines Marsches, 
und die Kolonnen der Werktätigen 
kommen auf den Platz. Die Aufma
chung der ersten Kolonne ist dem 
Thema „Der Sieg des Großen Ok
tober — das Hauptereignis des 20. 
Jahrhunderts" gewidmet. In Rot 
sind die Jungen gekleidet, rot sind 
die Nelken in ihren Händen. An 
der Tribüne ziehen dekorierte Wa
gen unter Roten Fahnen, mit Bild
nissen der Klassiker des Marxis
mus-Leninismus vorbei, die den 
Werktätigen eine mächtige ideolo
gische Waffe in die Hand gaben.

Auf einem großen Fahnentuch 
sind die Worte „Die Partei Lenins 

der Bannerträger des Oktober" 
gezeichnet. Die gewaltige umge
staltende und Aufbautätigkeit der 
Werktätigen unseres Landes, gelei
tet von der Kommunistischen Par
tei, sicht man markant am Beispiel 
Kasachstans, der gleichen unter 
den gleichen Sowjetrepubliken. Sei
ne gewaltigen Steppen bedeckten 
sich in historisch kurzer Zeit mit 
Städten und Industriebetrieben, 
Sowchosen und Kolchosen, die den 
Ackerbau und die Viehwirtschaft 
auf industrieller Grundlage entwik- 
keln.

Über den Platz ertönen die Lo
sungen des ZK der KPdSU:

Es lebe die Leninsche Kommuni
stische Partei der Sowjetunion -- 
Inspirator und Organisator der 
siegreichen Oktoberrevolution!

Es lebe das unverbrüchliche 
Bündnis der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauern und der Volksintcl- 

ligenz!
Es erstarke die sozialpolitische 

und ideologische Einheit der so
wjetischen Gesellschaft!

Die Ausstattung des Feslumzugs 
spiegelt vielfältig die unbeugsame 
Entschlossenheit der Alma-Ataer 
und aller Werktätigen der Repu
blik wider, die erhabenen Pläne 
der KPdSU erfolgreich zu reali
sieren. Transparente und Modelle. 
Fahnentücher, Worte und Zahlen 
darauf ziehen gleichsam das Fa
zit des in den vergangenen Mona
ten des Jahres Geleisteten, der Er
gebnisse des sozialistischen Wett- 
bewerb» um eine ehrenvolle Wür
digung des 62. Jahrestags des Gro
ßen Oktober: Das sind neue Be
triebe und Werkabteilungen, Mehr
familienhäuser und Kulturpalästc, 
Schulen und Krankenhäuser, Eisen, 
bahnlinien und Autostraßen.

Zur beschleunigten Entwicklung 
der Industrie, des Investbauwescns 
und aller Zweige der Ökonomik 
trägt die Realisierung des Be
schlusses des ZK der KPdSU 
„Über die weitere Vervollkomm
nung des Wirtsdwitsmechanismus 
und die Aulgaben der Partei- und 
Staatsorgane" bei.

Uber den Platz ziehen Maschi
nenbauer, Energie- und Montage
arbeiter und Werktätige anderer 
Berufe. Viele davon sind führend 
im sozialistischen Wettbewerb, ha
ben ihre Auflagen für vier und 
fünf Jahre erfüllt, vortreffliche Er
gebnisse in der Steigerung der 
Produktionseffektivit.it in der Ver
besserung der Qualität der Erzeug
nisse und Reduzierung ihrer Ge
stehungskosten, in der Einsparung 
von Roh- und Brennstoffen erzielt. 
Weitgehende Verbreitung fanden 
die Initiativen unter dem Motto: 
„Keiner neben dir darf Zurück
bleiben", „Den Fünfjahrplaii zum 
HO. Geburtstag W. I. Lenins er
füllen". Die Arbeiterklasse Alma- 
Atas wie auch der ganzen Repu
blik setzt alle ihre Kräfte ein, um 
die Produktionsreserven besser zu 
nutzen, die Auflagen und soziali
stischen Verpflichtungen des vier
ten Planjahrs und des ganzen 
FünljahrplaHs erfolgreich zu erfül
len.

In geraden Reihen schreiten, 
die Zurufe von den Tribünen er

widernd, die führenden Kollektive 
des Oktoberproduktionsaufgebots 
aus allen sechs Stadtbezirken — 
des Sowetski- und des Frunsc-, 
des Lenin- und des Oktjabrski-, 
des Kalinin- und des Auesow-Be- 
zirks.- Im Sowetski-Bezirk z. B. 
haben sich die Arbeiter und Spe
zialisten des Schwermaschinenwerks 
hevorgetan, wo. die Formerbri- 
gaden aus der von A. Begemba- 
jew geleiteten Gießerei den Ton 
angaben, im Frunse-Bczirk die 
Werktätigen der Konfektionsverei- 
nlgung „J. Л. Gagarin", insbeson
dere die Brigade K. Slepschewa,die 
das Ziel des Planjahrfünfts be
reits erreicht hat; im Lenin-Bezirk 
— die Arbeiterin S. Achmetowa 
aus der Mützenfabrik, die bereits 
iür das Jahr 1983 arbeitet.' Und 
solcher Beispiele gibt cs Hunderte.

Aui dem Platz wurde es beson
ders lebhaft, als ihn die Kolonnen 
heiraten, die die Erfolge der Ge- 
treidebauern und das Vierteljahr
hundert der heldenhaften Neuland- 
epopoe symbolisieren, dessen In
spirator und Organisator Leonid 
lljitsch Breshnew war. Wie ein 
Weizenield wogt es vor den Tri
bünen: Mädchen tragen in ihren 
Händen dekorative Weizenähren. 
Unter den Demonstranten sind 
zahlreiche Arbeiter aus der Stadt, 
die sich bei der Erntebergung aus
gezeichnet haben, tu Gedanken 
sind die Alme-Ataer gegenwärtig 
mit jenen vielen Tausenden Koni- 
binetührern und Autofahrern und 
anderen Dori werktätigen Kasach
stans, die trotz Regen und Schnee 
die Schlacht um die Ernte 79, die 
reichste in der Geschichte Kasach
stans, gewannen, mit solchen 
ruhmreichen Ackerbauern wie es 
der Kustanaier Arbcitsg(uppenlei- 
ter T. Sartajcw, der Zelinugrader 
Mechanisator N. Silimow, die Kok- 
tschetawer Kombineführerin M. 
Chassenowa. der Turgaier Auto
fahrer N. Kirejews. der Nordka- 
sachstaner Brigadier Л. Kiritschen- 
ko und andere Meister rekordmä
ßiger Dreschergcbnissc und Getrei
debeförderungen sind, mit den 
würdigen Nachfolgern der Neu
landpioniere — der Helden des 
Buchs des Genossen L. I. Bresh
new „Neuland".

Bei der Erschließung der riesi
gen Steppengebiete Kasachstans 
haben die Abgesandten aller 
Schwesterrepubliken des Sowjet
landes geholfen. Die unzerstörbare 
F reondseba 11 and gegenseitige 

Hilfe der Nationen und 
schalten der UdSSR versinnbild
licht die über den Platz ziehende 
sinnreich aufgcmachtc Anlage 
„Unverbrüchliches Bündnis freier 
Republiken".

Es schreiten die Mitarbeiter der 
Landwirtschaitsorgane und For- 
schungsinstitutioncn. An sic wie 
an Millionen Dorfwerkt ätigen sind 
die Worte aus den Losungen des 
ZK der KPdSU gerichtet, daß ts 
notwendig sei. die Produktionsef
fektivität zu steigern, für eine er
folgreiche Vorbereitung der Früh
jahresfeldarbeiten, Iür eine reiche 
Ernte im Jahr 1980 und für die 
Vergrößerung des Tierbestandes 
und der Tierleistungen zu kämp
fen.

Unter den Demonstranten befin
den sich Gelehrte aus dem Stab 
der Wissenschaft der Republik — 
aus ihrer Akademie, aus zahlrei
chen Forschungsanstalten und -in. 
stituten Alma-Atas. Im Land, wo 
vor der Revolution nur einige Dut
zend Kasachen Hochschulbildung 
hatten, arbeiten gegenwärtig er 
iolgreich Tausende Kandidaten und 
Doktoren der Wissenschaften an der 
Lösung großer Probleme und der 
Einführung von Forschungsergeb
nissen.

Vor der Tribüne sind die Sowjet, 
kasachischen Literatur, und Kunst
schaffenden. Die Verwirklichung 
der Oktoberideen bedeutet auch 
das Aufblühen der Kultur aller 
Völker der LldSSR. Hoch trugen 
das Banner der Kultur Spwjetka- 
sachstan» »eine Künstler und Mu
sikanten während ihrer Auftritte in 
vielen Ländern. Jugendfrisch und 
keck strahlen die Gesichter der 
Schüler. Studenten, Fach- und Be
rufsschüler. Es schreiten die Ur
enkel und Urenkelinnen der Teil
nehmer der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution — unsere le
bensfrohen Kinder. Dieses Jahr ist 
das Internationale Jahr des Kin
des. Nirgends wird soviel für das 
Glück und die Gesundheit der Kin
der getan wie im Sowjetland! Im 
Gleichschritt mit ikn Komsomol
zen tragen die Pioniere die Sta
fette der Kämpfer der Oktoberre
volution und der Erbauer des Kom
munismus. Eine Gruppe von Kin
dern steigt auf die Tribüne und 
überrefcht den Leitern der Repu
blik Blumen.

Nun bereits mehr als ein Drit- 
teljahrhundcrt nutzen die Sowjet
menschen »ind die Völker anderer

Völker- Länder die unschätzbaren Güter 
des Friedens dank der weisen und 
weitsichtigen Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und der 
Regierung der UdSSR. Der Frie
den ist der sehnlichste und größte 
Wunsch der fortschrittlichen 
Menschheit. Gegenwärtig beiindet 
sich der ganze Planet unter dem 
Eindruck der neuen konstruktiven 
sowjetischen Initiative, die Genos
se L. I. Breshnew vor' kurzem 
während der Feierlichkeiten in der 
DDR aufbrachtc. Die Menschen 
guten Willens unterstützen sic 
wärmstens und protestieren zorn
erfüllt gegen die Pläne der USA- 
Imperialisten, in Westeuropa neue 
Kernraketen zu stationieren. Zu
sammen mit dem Sowjetvolk bil
ligten die Teilnehmer des Festum
zugs in Alma-Ata an diesem Tag 
erneut den außenpolitischen Kurs 
der Leninschen Partei.

Über den Platz ergießt sich ein 
frohes Farbenmeer. Als Verkörpe
rung der Kraft und Energie, der 
Gesundheit und Sportlichkeit 
schreiten die Kolonnen der Spori- 
ler in roten, blauen, weißen Anzü
gen. Im Winde flattern die Fahnen 
der DOSAAF-Gcsellschalt und der 
Sportgemeinschaften der Republik. 
Unter den Sportlern sind neue Re
kordinhaber, Landes- und Repu
blikmeister. künitige Sieger in 
großen Wettkämpfen.

Abgeklungen sind die Lieder und 
Weisen des Festumzugs. Die Feier
lichkeiten in der Haupstadt Ka
sachstans brachten erneut die un
erschütterliche felsenfeste Einheit 
von Partei und Volk, den engen 
Zusammenschluß der Werktätigen 
der Republik um die Leninsche 
Partei und ihr Zentralkomitee zum 
Ausdruck.

Eine beeindruckende und ein
prägsame Demonstration der treff
lichen Erfolge der Sowjetmenschen 
und ihrer unerschütterlichen Ent
schlossenheit, auch weiterhin den 
Leninschen Kurs der teuren Partei 
elnzuhalten, waren die Oktober
feierlichkeiten in allen Städten, 
Siedlungen, Aulen und Dörfern 
Kasachstans. Überall führten die 
Festumzüge den engen Zu
sammenschluß der Werktätigen um 
das Zentralkomitee der KPdSU, 
um sein Politbüro mit Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew an der 
Spitze und die einmütige Bestre
bung vor Augen, den Beitrag zum 
Aufbau des Kommunismus noch 
mehr ли vergrößern. (KasTAG)
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Erster Band der Der Größe Oktober und der Frieden
L. I. Breshnews 
erschienen

Der erste Band der zweiten Auf
lage yon Reden und Aufsätzen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets- der 
UdSSR L. I. Breshnew unter dem 
Titel „Über die Grundfragen der 
Wirtschaftspolitik der KPdSU in der 
gegenwärtigen Etappe" ist jetzt in 
Moskau erschienen. Das gegenüber 
der ersten Auflage erweiterte zwei
bändige Werk umfaßt die Zeit vom 
November 1964 bis April 1979. Dar
in wird das Wesen der den Erfor
dernissen der gegenwärtigen Pha
se des kommunistischen Aufbaus — 
der Phase des entwickelten Sozia
lismus — entsprechenden Wirt
schaftspolitik der Partei tiefschür
fend und allseitig analysiert. Ein
geleitet wird die Ausgabe durch die 
Erinnerungen L. I. Breshnews, die 
Werke „Wiedergeburt" und „Neu
land".

Vom Standpunkt des schöpferi
schen Marxismus aus wird in den 
Beiträgen die Wirtschaftsstrategic 
der Partei in der Periode des ent
wickelten Sozialismus dargcstcllt. 
zu deren Ausarbeitung L. I. Bresh
new einen bedeutenden Beitrag ge
leistet hat.

Viel Raum nehmen auch solche 
Schwerpunklprobleme wie die Ver
besserung der Planung und Leitung 
sowie des gesamten Wirtschafts
mechanismus ein.

In dem Sammelband werden — 
teilweise zum erstenmal — Reden 
L. I. Breshnews auf Plenartagun
gen des ZK der KPdSU veröffent
licht. auf denen Jahrespläne der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
und Staatshaushaltspläne erörtert 
wurden.

(TASS)

7. November 1979. Wieder fei
ern wir ein Fest, das größte und 
das lichteste. Wir begehen den 
Geburtstag des Sowjetstaates. Es 
freut uns, daß der ruhmreiche 
Jahrestag der Großen Sozialisti 
sehen Oktoberrevolution von allen 
fortschrittlichen Menschen der 
Erde gefeiert wird. Uns scheint 
das natürlich und richtig zu sein, 
denn die Oktoberrevolution ist 
das Hauptercignis des 20. Jahr
hunderts, sie übte und übt einen 
besonders starken Einfluß auf die 
Geschicke der Völker des Plane
ten aus. Alle großen gesellschaft
lichen Prozesse, die sich in der 
Welt nach dem Jahre 1917 voll
zogen. hotten die Einwirkung der 
sozialistischen Revolution in Ruß
land so oder anders verspürt.

Lenin äußerte sich 1921 anläß
lich des 4. Jahrestags der Okto
berrevolution mit folgenden Wor
ten: „Je weiter wir uns von die- 

! sem Tag entfernen, desto klarer 
wird die Bedeutung der prolotari- 

I sehen Revolution in Rußland... 
I Wir können mit Recht darauf 
stolz sein und sind stolz darauf, 

I daß uns das Glück zuteil'gewor- 
I den ist, den Aufbau des Sowjet- 
I Staates zu beginnen und damit cl- 
I ne neue Epoche der Weltgeschich
te einzuleiten..." (Werke, Bd. 44, 
S. 144, 148, russ.).

Die Oktoberrevolution hat na
türlich in erster Linie die Proble
me unseres Landes gelöst, die 
seine Geschichte, seine konkreten 
Bedingungen auf die Tagesord
nung gesetzt hatten. Es galt, mit 
dem Krieg, der das Land in eine 
Sackgasse und an den Rand einer 
Katastrophe geführt hatte, 
schieden Schluß zu machen, 
galt, sich aus der eisernen __
klammerung der Abhängigkeit 
vom Westen zu befreien, die 
wirtschaftliche und kulturelle 
Rückständigkeit zu überwinden, 
Rußland auf den Weg des sozia
len Fortschritts zu führen, mit der 
kapitalistischen Ausbeutung, und 
der nationalen Unterdrückung 
aufzuräumen, den Werktätigen 
politische und sozialökonomische 

ent- 
Es 

Um-

Rechte und Freiheiten zu gewähr
leisten, ihnen Bedingungen für ein 
menschenwürdiges Leben und für 
eine faktische Mitwirkung an der 
Leitung staatlicher und gesell
schaftlicher Angelegenheiten zu 
schaffen.

Und jetzt, an der Schwelle des 
63/ Jahres der Revolution, sehen 
wir gut, daß der Weg des Okto
ber der richtige Weg war. In 
der UdSSR Ist eine entwickelte 
sozialistische Gesellschaft aufge
baut-. Sie verfügt über ein riesiges 
ökonomisches und wissenschaft
lich-technisches Potential. Im 
Lande wurde allgemeine Mittel
schulbildung für die Jugend cln- 
geführt. Unentwegt verbessert 
sich der Lebensstandard der 
Werktätigen. In den letzten zehn 
Jahren ist nahezu die Hälfte der 
Bevölkerung urrr -es Landes in 
neue Häuser und Wohnungen um- 
gezogen. Mol..Hache Gesundheit, 
Optimismus, erstarkende Freund
schaft und Einigung aller Natio
nen und Völkerschaften sind für 
des Leben der Sowjetgesellschaft 
charakteristisch. Natürlich bewer
ten die Sowjetmenschen das Ge
leistete nüchtern, sie sehen und 
verstehen, daß es noch viel zu tun 
gibt. Sie glauben aber unerschüt
terlich. daß sie alle Hindernisse 
und Schwierigkeiten überwinden 
und ihr Ziel erreichen werden.

Die Probleme, die 
tober aufrollte und 

ihrem Wesen 
lokale, sondern 

gemeine Probleme, den 
die gcsnmte Menschheit im 
laufe der gesellschaftlichen 
Wicklung gegenübersah. Somit 
bahnte die Oktoberrevolution, in
dem sie rein nationale Aufgaben 
löste, den Weg zur Schaffung ei
ner neuen Lebensweise, zur Schaf
fung eines neuen Typs der Zivili
sation auf unserer Erde. Ihr Sieg 
leitete eine neue Ära in der Ge
schichte der Menschheit ein — 
die Ära des Übergangs vom Ka
pitalismus zum Sozialismus, wor
über Lenin gerade sprach.

Das wichtigste internationale 

Ergebnis der Oktoberrevolution ist 
die Entstehung und Entwicklung 
des sozialistischen Weltsystems. 
Dio Werktätigen jedes Landes, 
das den sozialistischen Entwick
lungsweg betrat, hatten ihre Re 
volutionen selbstverständlich un
ter der großen Vielfalt der histo 
rischen, ökonomischen, kulturellen 
und anderen nationalen Besonder 
holten vollbracht. Diese Rcvolutio 
nen brachten zweifellos viel Neues 
in die Praxis der Lösung der Fra
gen des sozialistischen Staatswe
sens. des Wirtschaftsaufbaus, der 
Organisation der kulturellen und 
Lebensverhältnisse der Werktäti
gen.

Gegenwärtig stärkt die soziali. 
stlscho Gemeinschaft als die ent
scheidende Kraft im antiimperiali
stischen Kampf ständig Ihr wirt
schaftliches Potential. Zu welchen 
statistischen Berechnungen die 
Imperialistische Propaganda auch 
immer greifen mag, um die an
gebliche Stagnation und Ineffekti
vität der sozialistischen Wirt
schaft zu beweisen, ist dennoch 
für allo offensichtlich, daß sie die 
dynamischste Kraft der Gegen
wart ist. Der Anteil der sozialisti
schen Länder an der Industriepro
duktion der Welt macht gegen
wärtig ein Drittel aus. Ohne die 
sozialistische Ländergemeinschaft 
kann heute kein einigermaßen 
ernsthaftes Problem der Weltpoli
tik gelöst werden. Es läßt sich 
auch nicht bestreiten, daß - die 
friedliche Offensive des weltwei
ten Sozialismus einen großen Ein
fluß auf das ganze System der in
ternationalen Beziehungen ausiibt.

Die Oktoberrevolution eröffnete 
eine neue Etappe in der interna
tionalen Arbeiterbewegung. Schon 
die Tatsache der Entstehung des 
weltersten sozialistischen Staates 
förderte die politische Reifung 
und die Organisiertheit der Werk
tätigen in den kapitalistischen 
Ländern. Die internationalisti
schen Freundschaftsbande der Ar
beiter aller Länder mit dem Pro
letariat Rußlands waren von An
fang an ein Faktor, der den wei

die 
für

teren Fortschritt im Kampf gegen 
das Monopolkapital im Weltmaß
stab wie auch in jedem einzelnen 
Land gewährleistete. Der Sieg der 
Oktoberrevolution war ein mäch
tiger Stimulus für die Gründung 
kommunistischer Parteien in ver
schiedenen Ländern der Welt, für 
des Entstehen und den Zusammen
schluß der internationalen kom- 
munistischen Bewegung.

Die Klassenauseinandersetzun
gen der letzten Zeit, die Verstär
kung des ökonomischen und politi
schen Kampfes der Massen in den 
kapitalistischen Ländern bestäti
gen die durch die Okto
ber rcvolutio n geprüfte 
Schlußfolgerung über die 
führende Rolle der Arbeiterklasse 
und Ihrer Vorhut — der kommuni
stischen Parteien — im revolutio
nären Kampf, in der demokrati
schen und antiimperialistischen Be
wegung. In den kapitalistischen 
Ländern wächst das Streben der 
Massen nach sozialen Umwandlun
gen, immer mehr reifen auch 
objektiven Voraussetzungen 
eine radikale Umgestaltung der 
Gesellschaft heran. Auch hier läßt 
sich der Einfluß der Oktoberideen 
erkennen.

Nicht hoch genug läßt sich die 
Einwirkung der Oktoberrevolution 
suf die Entwicklung der nationa
len Befreiungsbewegung einschät
zen. Der Oktobeb in Rußland er
weckte in der Tat den Willen der 
Kolonialvölker zum Kampf gegen 
Imperialismus und „auf die Perio
de des Erwachens folgt", wie W. I. 
Lenin feststellte, „die Periode, in 
der alle Völker des Ostens die 
Geschicke der ganzen Welt mit- 
entschelden.” (Bd. 39, S. 328, 
russ.). Mehr als 2 Milliarden Men
schen haben seither das Kolonial
joch abgeschüttelt, die politische 
Karte der ehemaligen Randgebie
te des Imperialismus hat sich 
grundsätzlich verändert, die Front 
des antiimperialistischen Kampfes 
der jungen Entwicklunsländer er
weitert sich unermeßlich. Die na
tionale Befreiungsbewegung ist zu 

einem mächtigen Verbündeten des 
sozialistischen Weltsystems ge
worden.

Von den ersten Tagen der Okto, 
berrevolutlon an entwickelten 
sich zwischen dem Sowjetvolk und 
den unterdrückten Ländern des Os
tens Beziehungen der Freundschaft 
und des gegenseitigen Einverneh
mens. Diesen Beziehungen lag stän
dig der Verzicht t>uf alle Formen 
nationaler Unterdrückung. poli
tischen Diktats. ökonomischer 
Diskriminierung zugrunde, die dor 
Imperialismus anwandte.

Und auch heute erweisen die 
Sowjetunion und andere Länder 
der sozialistischen Staatengemein
schaft den Völkern Afrikas, Asi
en« und Lateinamerikas die größt
mögliche Hilfe In ihrem Befrei
ungskampf, in der Entwicklung 
der Nationalökonomiken, wobei sie 
sich auf die vom Oktober prokla
mierte Idee des Bündnisses der 
siegreichen sozialistischen Revo
lution mit den Völkern ehemali
ger Kolonien und Halbkolonien 
stützen.

Die Große Sozialistische Okto
berrevolution schrieb auf ihr Ban
ner die der ganzen Menschheit so 
nahen Worte: Sozialismus und 
Frieden sind untrennbar. Und es 
ist gesetzmäßig, daß das erste 
außenpolitische Dokument des jun
gen Sowjetstaates das Dekret über 
den Frieden war. Das war ein Auf
ruf an die Völker und ein Vor
schlag an die Regierungen aller 
kriegsführenden Staaten, unver
züglich Verhandlungen йЬет einen 
gerechten und demokratischen 
Frieden aufzunehmen. Seither bil
den das Leninsche Friedenspro
gramm und der Kurs auf friedli
che Koexistenz' der Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord
nung die unerschütterliche Grund- 
läge der friedensfördernden * - 
ßenpolitik der Sowjetunion.

Die positiven Wandlungen in 
der Welt, insbesondere in 
letzten Jahren, haben sich in 
internationalen Entspannung 

Au-

ma-

terialisiert. Viele dieser Wandlun
gen wurden in den allgemein an
erkannten internationalen Doku
menten verankert. Es waren aber 
viele Jahre konsequenter und 
beharrlicher Fricdcnstütlgkeit der 
Sowjetunion und der anderen 
Länder der sozialistischen Staa
tengemeinschaft erforderlich, um 
die Ideen des Großen Oktober zu 
realisieren. Der aktive frlodensför- 
dernde Kurs der UdSSR, ihre 
energischen außenpolitischen, auf 
die Vertiefung der politischen und 
militärischen Entspannung gerich
teten Initiativen, die in der Un
terzeichnung dea Vertrags 
SALT 2 gipfelten, lösen eine ge
waltige Resonanz in der ganzen 
Welt aus.

Die internationale Bedeutung 
der Großen Sozialistischen Okto
berrevolution war von Anfang an 
nicht nur für alle Kommunisten 
und fortschrittlichen Kräfte der 
Welt offensichtlich. Die Tiefe und 
der Maßstab ihrer Einwirkung auf 
die Werktätigenmassen, auf den 
Lauf der gesellschaftspolitischen 
Entwicklung und auf das Kräfte
verhältnis in der Welt haben auch 
die Bourgeoisie und ihre Ideolo
gen gut erkannt. Gerade kraft sei
nes objektiven Charakters und der 
internationalen Bedeutung wurde 
der Große Oktober zum Gegen
stand eines aktuellen ideologi
schen Kampfes und brachte eine 
ganze „wissenschaftliche" Rich
tung unter den bürgerlichen Ge
sellschaftswissenschaftlern her
vor, die sich dos Ziel setzten, die 
umgestaltende Rolle des Sozialis
mus zu diskreditieren oder cinzu- 
schränkch.

Doch die Oktoberideen leben 
und gedeihen, weil sie richtig 
sind, weil sic die Ideale der so
zialen Gerechtigkeit zum Aus
druck bringen. „Die Errungen
schaften des Oktober, die Poten
zen des Sozialismus", sagte Ge
nosse L. I. Breshnew, „sind in 
unserer Zeit das zuverlässigste 
Unterpfand für den weiteren 
Fortschritt der Menschheit. Der 
Oktober ist das Banner großer 
Wandlungen, das vom Willen und 
von den Händen der werktätigen 
Massen über dem 20. Jahrhundert 
erhoben wird.“

Wladimir SCHUNDEJEW

lass meldet
In den Bruderländern

Zu den Ereignissen in Iran

Treffen der Stahlwerker
SOFIA. Das Hüttenwerk Kremi- 

kow bei Sofia hat sich für einige 
Tage in ein Zentrum des interna
tionalen Treffens der Hüttenwerker 
der sozialistischen Bruderländer 
verwandelt. Die Stahlwerker aus 
Bulgarien. Ungarn, der DDR. Po
len. Rumänien, der UdSSR und 
der Tschechoslowakei beteiligen 
sich an der traditionellen Freund
schaftsschmelze, die in diesem Jahr

dem 30. Jahrestag des RGW, dem 
35. Jahrestag der sozialistischen 
Revolution in Bulgarien und dem 
62. Jahrestag der Großen Oktober
revolution gewidmet ist.

Mit der ersten Metallschmelze im 
lOO-Tonncn-Ofcn des Kombinats 
haben die Stahlwerker Polens und 
der DDR begonnen. Die Hüttenwer
ker der Sowjetunion und Rumä
niens werden ihr berufliches Kön-

nen demonstrieren.
Während der feierlichen Eröff

nung des Treffens wurde unterstri
chen. daß es zum gegenseitigen Er
fahrungsaustausch im Schnell
schmelzen. in genauer Einhaltung 
des Arbeitsablaufs und zur Gewin
nung von hochwertigem Metall bei
steuern wird. Die Freundschafts
schmelze wird die engen Bezie
hungen und die Zusammenarbeit 
zwischen den Hüttenwerkern der 
RGW-Mitgliedstaaten noch mehr 
stärken.

Es bestehen
Differenzen

Die
Der Italien-Besuch des Vorsit

zenden des Staatsrates der VR 
China Hua Guofeng. der mit dem 
italienischen Regierungschef Cos- 

verhandelte, ist beendet Wor-

In vollem Gang
HANOI. In vollem Gang sind die 

Feldarbeiten in ailen Süd- und 
Nordprovinzen Vietnams. In die
sen lagen wird über die Herbsteni- 
tc, die Haupternte des Jahres, ent
schieden.

Die Bauern der Nordgebiete der 
Republik haben mit der Erntekam
pagne schon begonnen. An die 
Speicher gelangen die ersten Hun
derte Tonnen Reis. . . .

Um die Feldarbeiten erfolgreich 
abzuschließen, haben die Dorf werk
tätigen Vietnams den sozialisti
schen Wettbewerb entfaltet unter 
der Losung „Kein Kilo Reis verlie
ren und die Ernte in kürzesten 
Fristen abschließen!"

Die Getreidekulturen sind im 
Lande schon auf einer Fläche von 
211000 Hektar eingebracht, und 
das Erntetempo ist zweimal höher 
als in den vorigen Jahren.

Unter den Aktivisten des soziali
stischen Wettbewerbs sind die Bau
ern der Provinzen Hai Hung, Son 
La und Вас Thai.

Hohe Reiserträge erzielten die 
Ackerbauern von Thai Binh, der 
traditionellen Reiskammer im Nor
den des Landes.

Tschechoslowakischer Sputnik im Weltall
PRAG. Mehr als 5 500 Erdum

kreisungen vollbrachte der erste 
tschechoslowakische künstliche Erd
trabant „Magion", der im vorigen 
Jahr zusammen mit dem Sputnik 
..Interkosmos 18" vom Territorium 
der Sowjetunion auf die Erdum
laufbahn gebracht wurde.

Der „Magion" hat den Boden
kontrollstationen in der CSSR und 
in anderen sozialistischen Ländern 
umfassende wichtige wissenschaft
liche Informationen vermittelt. Sei-

ne Apparatur funktioniert bis jetzt 
und hat somit seine geplante Nut
zungsdauer übertroffen,

„Die kosmische Langlebigkeit" 
des tschechoslowakischen Sputniks 
ist ein großer Erfolg des Kollektivs 
seiner Schöpfer, die sich seit 
1967 aktiv an der Entwick
lung kosmischer Apparatur im Rah
men des Interkosmos-Programms 
beteiligen.

Vorbereitung zum Winter
WARSCHAU. Mit Rücksicht auf 

die Erfahrungen des verflossenen 
außergewöhnlich kalten Winters 
begegnet man in Polen der neuen 
Saison. In allen Diensten der Re
publik ist die Abschlußctappc der 
Vorbereitung auf den 
klärt worden.

- Die Industriebetriebe 
massive brauchen vor 
Licht und Wärme, und.... .........
tiker berücksichtigen das: Alle Kol
lektive des Zweiges haben den

Winter er-

Wettbewerb um eine vorfristige In
betriebnahme neuer Kapazitäten 
entfaltet. Im Kraftwerk „Koziniec" 
wird bald die Montage des zweiten 
Energieblocks für 500 Megawatt 
abgeschlossen werden, man begann 
mit dem Anheizen des leistungs
starken Aggregats im Fernheiz
werk, Mit Zeitvorlauf arbeiten die 
Erbauer der energetischen Neu
bauobjekte der Volksrepublik Po
len, die an das gesamte Netz 1 640 
Megawatt Elektroenergie liefern 
müssen.

Die Reden und Erklärungen, die 
Hua Guofeng und Cossiga aus
tauschten, zeigten, daß in der Ein
stellung beider Seiten zu grund
sätzlichen Problemen des interna
tionalen Lebens, darunter zu sol; 
eben Fragen, wie die Entspannung 
in Europa, Differenzen bestehen. 
Während der italienische Regie
rungschef die Notwendigkeit einer 
Vertiefung der Entspannung als 
eines der Hauptprinzipien der ita
lienischen Außenpolitik unterstrich, 
redete der italienische Gast von 
„Hegemonismus", der angeblich 
sowohl Europa als auch Asien be
droht.

Unter Tatsaqhcnverd r e h u n g 
sprach er vom militärischen Kräfte
verhältnis in Europa, und zwar mit 
dem Ziel, nachzuweisen, daß diesem 
Kräfteverhältnis nicht zugunsten 
der NATO-Länder gestört sei.

Hua Guofeng erklärte, ohne 
Argumente Anfuhren zu wollen. 
Westeuropa spüre wachsenden mi
litärischen Druck „sowohl im Sü
den als auch im Norden", und 
sprach sich dafür aus, daß die Mi
litärkraft der NATO erhöht wird 
und neue MasSenvernichtungswaf- 
fen in Europa stationiert werden.

In Rom war bekanntgegeben 
worden, daß das geplante Treffen 
Hua Guofcngs mit Papst Johannes 
Paul dem II. nicht stattfinden wird.

TEHERAN. Nach der Besetzung 
der USA-Botschaft in Teheran 
durch Studenten haben Anhänger 
von Ajatollah Chomeini die ameri
kanischen Konsulate in Shiraz und 
Tabriz besetzt. Sie forderten die 
Annullierung der Abkommen mit 
den Vereinigten Staaten, die den 
Ankauf von amerikanischen Waffen 
und die Lieferungen iranischen 
Erdöls an die USA betreffen. Die 
Studenten verlangten auch eine 
Untersuchung der ' Tätigkeit der 
CIA und anderer amerikanischer 
Geheimdienste in Iran.

Die Studenten 'ersuchten den Is
lamischen Revolutionsrat. die an
tiimperialistische Politik noch ent
schiedener zu betreiben. Nach dem 
Rücktritt der Regierung Bazargan 
hat Ajatollah Chomeini den Rat 
mit der Führung sämtlicher staat
licher Angelegenheiten beauftragt. 
Dem Rat wurde ferner der Auftrag 
gegeben, die Durchführung eines 
Referendums über die Verfassung 
und die Wahlen des Präsidenten 
und der Deputierten des Parla
ments vorzubereiten.

Radio Teheran zufolge hat Cho-

meini den USA vorgeworfen, die 
Schaffung 'einer konterrevolutionä
ren Basis in Iran versucht zu ha
ben. „Die amerikanische Botschaft 
war., wie man mir sagte, eine CIA- 
Spionagezentrale", erklärte Cho
meini. „Derzeit versuchen einige 
Leuta durchzusetzen, daß die Stu
denten das Territorium dieser Bot
schaft verlassen. Wir können je
doch nicht die Hände im Schoß 
herumsitzen, wo die USA Komplot
te gegen uns schmieden. Wir for
dern von ihnen die Auslieferung 
des verbrecherischen Schahs und 
von der britischen Regierung die 
Auslieferung des Verbrechers Bah- 
tijar. Wenn das nicht getan wird 
und wenn diese Verbrecher aus die
sen Ländern nicht ausgewiesen 
werden, werden wir andere Schrit
te unternehmen.

Iranische Studenten haben da» 
Territorium der britischen Botschaft 
in Teheran blockiert.

WASHINGTON. Ein Sprecher 
des State Departements, der auf 
die Situation in Iran cinging, er
klärte: „Wir verfügen bislang nur 
über eine indirekte Information

über die Situation in der Botschaft. 
Man versichert uns aber nach wie 
vor. daß die amerikanischen Diplo-, 
maten am Leben seien. Deren ge
naue Anzahl ist bisher nicht be
kannt. Nach unseren Schätzungen 
sind es etwa 60 Mann.

„Die USA erwarten von den ira
nischen Behörden daß sie Maßnah
men zur Befreiung des amerikani
schen Botschafterstabs einleiten", 
sagte der Sprecher des State De
partements weiter. „Allen Schritten 
der amerikanischen Regierung, al
len ihren Erklärungen liegt vor
nehmlich das streben zugrunde, 
maximale Sicherheit ries amerikani
schen Botschafterstabs in Iran zu 
gewährleisten

Der Sprecher teilte ferner mit. 
daß er über keine Information ver
füge. ob den Studenten im Gebäü- 
de der amerikanischen Botschaft 
Geheimunlcrlagen in die Hände 
gefallen seien. Er weigerte sich. 
Stellung zur Beschuldigung der 
USA-Botschaft in Iran durch Cho- 
ineini zu nehmen, die dein irani
schen Shiitenführcr zufolge Spio
nagetätigkeit betreibt.

Mögliche Kernkatastrophe
geheimgehalten

In wenigen Zeilen'

Immer häufiger werden in Nordirland die Kundgebungen der Öffent
lichkeit gegen die empörenden Verletzungen der Menschenrechte in der 
Provinz, gegen die schändliche Praxis von Folterungen und Mißhandlungen 
der Verhafteten in Gefängnissen und militärischen Polizeirevieren.

Im Bild: Kundgebung zum Schutz dor politischen Häftlinge im Konzen
trationslager Long Kesh.

Foto: TASS

Die amerikanischen und briti
schen Behörden haben mehr als 20 
Jahre lang Einzelheiten eines Vor
falls auf dem Luitwaffenstützpunkt 
Lakenheat geheimgehalten, der 
sich 125 Kilometer nordöstlich von 
London befindet. Dabei konnte die 
Explosion von drei Atombomben 
nur durch Zufall vermieden wer
den. Wie die Zeitung „Omaha 
World Herald“, die in Omaha 
(Nebraska) erscheint, meldete, war 
in Juli 1956 ein amerikanischer 
Bomber des Typs „B 47“ während 
eines Übungsfluges über die Lan
debahn hinausgerast und verbrannt. 
Das Feuer griff auf ein nahe dem 
Katastrophenort gelegenes Lager 
von militärischen Vorräten über, in 
dem sich drei amerikanische Atom
bomben befanden.

Das Feuer konnte erst nach meh
reren Stunden gelöscht werden. 
Unter Berufung auf Quellen im 
Pentagon schreibt das Blatt, daß 
die Explosion einer großen Menge 
von Trinitrotoluol, obwohl in den 
Bomben eines der Elemente, die

für die Keltenreaktion erforderlich 
sind, fehlte, radioaktive Teilchen 
über ein großes Gebiet Ost-Eng
lands hätte verbreiten und dieses 
,ün eine Wüste verwandeln" kön
nen.

Die damals in Großbritannien an 
der Macht befindliche konservative 
Regierung Edens hatte behauptet, 
daß es auf dem Geoiete des Landes 
keine amerikanischen Kernwaffen 
gäbe, und war bemüht, die Einzel
heiten des Vorfalls vor der briti
schen Öffentlichkeit zu verheimli
chen Das Pentagon seinerseits be
schränkte sich lediglich auf die 
Mitteilung über das Unglück des 
Bombers und erwähnte ebenfalls 
nichts von dem Lager mit den 
Atombomben. Ein Mitarbeiter der 
USA-Militärbehörden machte der 
Zeitung Mitteilung darüber, daß 
aus den Dokumenten des Pentagon 
alle Hinweise auf ,das Vorhanden
sein amerikanischer Kernwaffen in 
Großbritannien entfernt wurden. Er 
sagte: „Offiziell hat es dort Kern
waffen nicht gegeben."

STOCKHOLM. Prochines i s c h e 
Gruppierungen in Schweden planen 
für die zweite NovomOerhälfte ein 
provokatorisches Trollen, das sie 
.Kampuchea-Konferenz' nennen. 
Wie in Stockholm bekannt wurde, 
waren die Veranstalter dieser Zu
sammenrottung während ihres jüng
sten Besuchs in Peking vom Stell
vertretenden 
’des Staatsrafes der VR 
Xiannian empfangen 
ihnen (finanzielle und 
stische Unterstützung 
sicherte.

Unter dem Vorwand ___
meins von Dokumentationsmaterial' 
würden einige Teilnehmer des Tref
fens in an Thailand grenzende Ge
biete Kampucheas gebracht, in de
nen sich Pol-Pot-Banden versteckt 
halten.

Ministerpräsidenten 
China Li 

worden, der 
propagandi- 
Chinas' zu-

des ,Sam-

Konferenz beendet
Die vom UNO-Gcneralsckrctär 

einberufene eintägige Konferenz 
über humanitäre Hilfe für Kampu
chea hat ihre Arbeit in New York 
beendet.

Die Konferenz war von der Pro
pagandakampagne überschattet, 
die die USA und underc westliche 
Länder wie auch Peking unter der 
Parole von der „Humanität“ und 
der „Sorge" um die Bevölkerung 
Kampucheas entfacht haben. Die 
Teilnehmer an dieser Konferenz 
verschwiegen es aber, daß die Ver
antwortung für die Tragödie des 
kampucheanjschen Volkes die bluti
ge Pol-Pot-Clique trägt, die weiter
hin die rückhaltlose Unterstützung 
Chinas genießt. Die USA und Ihre 
Verbündeten haben das blutige Re-

Eime im Grunde genommen poli- 
isch bereits unterstützt, da sie es 
durcligcsetzt haben, daß seine Ver

treter ihren Sitz in den Vereinten 
Nationen beibehalten.

Gewisse Kreise möchten jetzt un
ter dem Schein der „Humanität" 
vor allem diejenigen, die an der 
Vernichtung von drei Millionen 
Kampucheanern mitwirkten, und 
die Banden unterstützten, die im 
Ausland aufgestellt werden und 
den friedlichen Aufbau l... 
hintertreiben sollen. In UNO-Krei- 
sen wird festgestellt, daß dieses 
unwürdige Verhalten nichts ande
res ist, als ein Versuch, die feind
selige Kampagne gegen das kam- 
pucheanische Volk und seine Re-

gierung, den Revolutionären Volks
rat, zu verstärken.

UNO-Generalsekrclär Kurt Wald
heim erklärte ber der Eröffnung 
der Konferenz, sie sei einberufen 
worden, um den Regierungen eine 
Möglichkeit zu geben, ihre Beiträ
ge zu dem von der internationalen 
Gemeinschaft entworfenen Hilfs
programm bekanntzugeben. Wie er 
unterstrich. • braucht Kampuchea 
dringend Hilfe sowohl auf bilatera
ler als auch auf multilateraler Ebe

im Lande htf.
Die Vertreter, der sozialistischen 

Länder schilderten die große Hilfe, 
die ihre Staaten nicht in Worten, 
sondern in der Tat dem kampuchca- 
nischen Volk in dieser schweren 
Zelt erweisen.

Der ständige Vertreter der 
UdSSR bei den UNO Oleg Tro- 
janowski erklärte, die Sowjetunion 
habe aufrichtiges Interesse daran 
bekundet, daß die Material- und Le
bensmittelversorgung Kampucheas 
erleichtert Wird. Das habe seinen 
konkreten Ausdruck in der dringli
chen und ihrem Umfang nach sehr 
bedeutenden Hilfe an das kampti- 
cheanische Volk, vor allem mit Le
bensmitteln und Medikamenten, ge
funden.

Zur Zeit sei ein Programm der 
Unterstützung der Volksrepublik 
Kampuchea beim Wiederaufbau der 
Hauptzweige der Wirtschaft entwor
fen worden. Wenn die Staaten 
wirklich- daran interessiert sind, 
dem kampucheanischen Volk über 
internationale Organisationen auf 
bilateraler Grundlage effektiv zu 
helfen, so müßten sic es über die 
Regierung Kampucheas, den Revo
lutionären Volksrat, tun.

NEW YORK. Die machtvollen Pro
testaktionen in Bolivien gegen den 
Staatsstreich der Militärs unter Lei
tung von Oberst Natusch Busch 
dauern an. Seit fünf Tagen dauert 
der vom bolivianischen Arbeiter
zentrum ausgerufone Generalstreik, 
der das Land völlig lahmgelegt 
hat. Keine einzige Zeitung kommt 
heraus, die von den Putschisten 
kontrollierten Sonder verbreiten 
nur amtliche Informationen.

In La Paz, Cochabamba und an
deren Städten finden Massenmani- 
feslafionen statt, deren Teilnehmer 
Wiederherstellung der verfassungs
mäßigen Zustände fordern.

Unter Druck dor breiten Kreise 
der Öffentlichkeit mußte Natusch 
Busch die Tätigkeit des von ihm 
aufgelösten Nationalkongresses er
lauben.

TOKIO. Mit der abermaligen 
Wahl des Vorsitzenden dor Liberal 
demokratischen Partei Ohira zum 
Ministerpräsidenten scheint das nach 
dem Rücktritt der Regierung am 30. 
Oktober entstandene politische 
Vakuum beseitig]! zu sein.

Der jetzigen Krisensituation in
nerhalb der regierenden Partei 
wird das neue Kabinett, das Ohira 
demnächst bilden wird, unweiger
lich eine Unmenge von Schwierig
keiten in seiner praktischen Tätig 
keif zu überwinden haben.



»Seite-4» • FREUNDSCHAFT • в. November 1979

otlipir

Schulter 
an Schulter

„Wlr bauen fett auf eure Gruppe 
und hollen, daß ihr als Spitzenroi- 
ter für alle ein Vorbild sein wer
det'', hatte unser Parteisekretär 
Ignat Tschernyshenko kurz vor der 
Ernte gesagt. Es galt, das Ver
trauen zu rechtfertigen. Doch auch 
ohne diese Worte war sich jeder 
Kombineführer der großen Verant
wortung für dai Resultat der Arbeit 
der ganzen Wirtschaft bewußt.

tm Sowchos waren 4 Ernte- und 
Transporttrupps gebildet wor
den, deren Leitung die Korn 
munisten Nikolai T j a p u n о w, 
Wassili Kusnezow. Fjodor 
Konzedal und Wladimir Sobol über 
nahmen. Mir fiel die Leitung der 
Gruppe zu.

Wenn man solche tüchtigen Me
chanisatoren wie Viktor Potapenko. 
Träger des Ordens des Rofen Ar
beitsbanners. dessen Bruder Niko
lai, Träger des Ordens „Ehrenzei
chen" und Leonid Podejko, der 
auch den Ordon des Roten Arbeits
banners trägt, neben sich hat, 
braucht man niemand anzuspornen.

Jede freie Minute wurde ausge
nutzt, um die Maschine zu pflegen, 
und Pausen konnte uns nur die Wit
terung aufdrängen. Andere Stehzei
ten kannten wir nicht.

Gleich nach den ersten 5 Tagen 
der Ernte überreichte man uns die 
rofen Fähnchen, und sie wehten an 
unseren Mähdreschern bis zum 
Schluß.

Allein unsere Arbeitsgruppe hat 
64 318 Dezitonnen Getreide gedro
schen. Das ist fast ein Sechstel des 
im Sowchos insgesamt unter Dach 
und Fach gebrachten Getreides.

Unser Stolz auf diese Leitung ist 
wohlberechtigt. Doch möchte ich 
hier hervorheben, daß die Aufmerk
samkeit, die uns ständig erwiesen 
wurde, die Anerkennung unserer 
Mühe ein großer moralischer Stimulus 
sind. Jedesmal, wenn zu Ehren un
serer Gruppe die Rote Fahne in der 
Zentralsicdlung gehißt wurde, oder 
unsere Namen auf die Ehrentafel 
des Gebiets kamen, wärmte uns 
das Gefühl der großen Genug 
tuung. Diese moralische Befriedi
gung, die Freude am Ergebnis sei
ner Arbeit, die man als Mitglied des 
Kollektivs Schulter an Schuller mit 
seinen Kameraden leistet, ist nur 
unter den Bedingungen des Sozia
lismus möglich. Diese Freude ' 
ben wir dem Großen Oktober 
verdanken, der die Menschen 
Arbeit zum Alleinherrscher 
macht hat.

Der Aufstand in Mariinakoje 
bildet eine markante und ruhm
reiche Seite in der Geschichte un
seres Gebiets. Er war untrennbar 
mit dem Kampf der Werktätigen 
Kasachstans in dem von Kol- 
tschak-Truppen besetzten Hinter
land verbunden, der von der Par
tei der Bolschewik! angcleitct 
wurde.

Der Aufstand in Mariinskoje 
begann am 23. April 1919. Die 
Aufständischen wählten einen 
Sowjet mit Nikifor Michailo- 
witsch Irtschcnko an der Spitze. 
Der Aufstand griff immer weiter 
um sieh. Er erfaßte die Landkrei
se Atbassar, Akmolinsk. Kok 
tschetaw und Petropawlowsk.

Die weise Leninsche Nationali
tätenpolitik hatte die Werktnti- 

-vcrschicdencr Nationalitä- 
- Russen, Ukrainer. Kasa

chen, Deutsche und andere — zu 
einer einheitlichen Front des 
Kampfes gegen das verhaßte Kol- 
tschak-Regime zusam menge- 
schlossen. 380 Kilometer hatte 
eine Partisanengruppe von 90 
Deutschen aus dem Dorf Kellcrow- 
ka. Landkreis Pctropawlowsk. zu
rückgelegt, aus dem Aul Stcpnoi 
kamen zu den Partisanen von Ma
riinskoje bewaffnete Gruppen von 
Kasachen. Am 12. Mai 1919 hat 
ten sich in Mariinskoje, das 366 
Höfe zählte, über 3 000 Partisa
nen versammelt.

Nachdem die wiederholten 
suche der Koltschak-Leute, 
Aufstand zu unterdrücken,
lungen waren, schickten die Gene
rale des blutigen Koltschak dort
hin zuverlässige Strafkommandos.

Obwohl der Aufstand in Mariin
skoje in einem Meer von Blut er
stickt wurde, weitete sich das 
massenhafte Auftreten der Nord- 
kasachstaner Werktätigen in den 
Landkreisen Atbassar. Akmolinsk 
und anderen gegen dio Diktatur

Ver-

ha-
zu 

der

Alexander SCHÄFER, 
Gruppenleiter im Sowchos „Di
mitrow"

Gebiet Kustanai

Am Ufer 
des Irtysch

Das Betriebssanalorium der Bau 
Verwaltung „Pawlodarsfroimontash" 
empfing am Vorabend des Großen 
Oktober seine ersten Gäste — er
holungsbedürftige Bauarbeiter. Die 
neue Heilanstalt befindet sich in ei
ner malerischen Gegend am Ufer 
des Irtysch. Jeden Tag werden hier 
140 Arbeiter ihre Gesundheit auf
bessern können.

In der Heilstätte gibt es alle Be 
dingungen für gute Erholung und 
Kur. Die Gäste sind in Zweiperso
nenlogis untergebracht. Hier gibt es 
Kabinette für Hydro- und Lichtthc 
rapie, für Heilgymnastik und Phy
siotherapie. Alle sind mit modern
sten Geräten ausgesfattet, die eine 
aktive Heilung und rechtzeitige Vor
beugung gegen verschiedene 
Krankheiten ermöglichen. Viel wird 
hier auch für die kulturelle Frei
zeitgestaltung getan. Bald werden 
die Heilbedürftigen auch Schlamm
behandlungen erhalten, in welchen 
der Heilschlamm des in ganzen 
Land berühmten Kurorts „Mujaldy" 
verwendet werden wird.

Gegenwärtig gibt es am Ufer des 
Irfysch mehr als zehn Heilanstalten 
der Betriebe Pawlodars. In diesem 
Jahr weilten darin zur Erholung und 
Heilung fast 50 000 Bauarbeiter, 
Metallurgen, Traktorenbauern, Ener
getiker und Werktätigen anderer 
Institutionen. Die Sorge für die Ge
sundheit der Werktätigen Ist auch 
eine der Errungenschaften dos Gro
ßen Oktober.

Michael SIEGLER

Land der Partisanenheldentat gedeiht
dos Schützlings der Entente im
mer mehr.

Folerllch begingen die Einwoh
ner des jungen Neulandrayons den 
80. Jahrestag dieses historischen 
Ereignisses. Es fanden eine Fest
versammlung und ein Meeting 
statt und wurde :’:2 ""—1 
für dus Museum der _________
des Bürgerkrieges im Ischimland 
gelegt. Jeder konnte sich am Bei
spiel des Rayons Marinowka noch 
einmal prägnant und anschaulich 
davon überzeugen, welch reichli
che Früchte der Sieg der Großen 
Oktoberrevolution gezeitigt, welch 
gewaltige Vorteile die Realisie
rung der Leninschen Pläne des 
kommunistischen Aufbaus den 
Werktätigen geboten hat.

Vor der Großen Oktoberrevolu
tion wurden die Bauern von Ma- 
riinskojc und anderen Dörfern, 
die zu dem heutigen Rayon Ma
rinowka gehören, grausam ausge
beutet. Sie bearbeiteten den Bo
den mit primitiven mittelalterli
chen Geräten — mit Holz-, be
stenfalls Stahlpflügen, mit Eggen. 
Die gesamte Saatfläche machte 
nicht mehr als einige Tausende 
Hektar aus. Heute stehen den sie
ben Sowchosen, dem Kolchos und 
der Spezialisierten Rayonwirt
schaftsvoreinigung 1 008 Trakto
ren, darunter über 300 К 700, 677 
Kombines, 674 Kraftwagen und 
viele andere Landmaschinen zur 
Verfügung, mit deren Hilfe sie 
über 223 000 Hektar bearbeiten. 
Auf mehr als das 50fache hat 
sich in den Jahren der Sowjet-, 
macht die Saatfläche vergrößert!

Dank der Realisierung der Be-

éin ............„
das Fundament 

Geschichte

Schlüsse des Februar- und März
plenums (1954) des ZK der 
KPdSU über die Erschließung 
von Neu- und Brachland, der Bo- 
schlösse des Märzplenums (1965) 
und der nachfolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU vergrößern ' ' 
unablässig die Grundfonds 
Landwirtschaftsbetriebe. Zur Zeit 
übersteigen sie 90 "Millionen Ru
bel. Der Energieverbrauch pro Ar
beiter ist jetzt in der Landwirt
schaft des Rayons 4,5mal höher 
als vor 1965.

Immer gewichtiger wird der 
Beitrag der Dorfeinwohner des 
Rayons. Allein in den vier Jahren 
des laufenden Planjahrfünft» ver
kaufte der Rayon an den Staat 
553 000 Tonnen hochwertigen Ge
treides, 46 000 Tonnen Milch, 
26 000 Tonnen Fleisch usw.

Keine einzige Vorschuleinrich
tung, nur eine Kirchengemeindc- 
schule mit einem Lehrer für etwa 
50 Schüler. Von je hundert Ein
wohnern über 10 Jahre konnten 
nur zwei schlecht und recht lesen 
und schreiben. So war es vor der 
Großen Oktoberrevolution. Heute 
beherbergen 19 Vorschuleinrich
tungen 1 434 Kinder, über 6 000 
Kinder der Werktätigen besuchen 
21 allgemeinbildende und zwei 
ländliche Berufsschulen. Sie wer- 
den dort von fast 400 Lehrern 
unterrichtet und erzogen. Über. 
70 Prozent der Bevölkerung des 
Rayons, die in der Produktion 
beschäftigt ist. besitzen Hoch- 
und Mittelschulbildung. Jeder 
dritte lernt.

Vor der Großen Oktoberrevolu
tion gab es hier keine medizini-

eich 
der

schon Anstalten. Heute — ein Ray
on-, zwei Revier-und ein speziali
siertes Krankenhaus, drei ärztliche 
Ambulatorien, 17 Sanltäts. und 
Entbindungsstellen, drei Apothe
ken. Im nächsten Jahr wird im 
Rayonzentrum mit der Errichtung 
eincs modernen Typcnkrankcnhau- 
des für 250 Personen beginnen.

Es gab im Rayon keinen einzi
gen Klub, keine Bibliothek. Zur 
Zeit wirken hier 24 Kulturhäuser 
und Klubs, 27 allgemeine öffent
liche Bibliotheken mit über 
300 000 Bänden, 24 Filmvorfüh
rungsanlagen.

Die Dörfer verwandeln sich in 
Arbeitersiedlungen. Allein in den 
letzten 4 Jahren wurden im Ray
on 4 Typengebäude für Vorschul
kinderanstalten, 8 Schulen mit 
4 000 Plätzen gebaut und in Nut
zung gegeben. Im Rayonzentrum 
wird die Errichtung der Kinder
kombination „Solnyschko" abge
schlossen, im Sowchos. „Kultura" 
ist eino Mittelschule im Bau be
griffen. Auf die Fürsorge der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjetregierung antworten bi
werktätigen des Rayons der Par
tisanenheldentat Z' " ' "
und aktiver Beteiligung 
Bcllschaftlichsti Leben.

Die Witterungsverhältnisse die
ses Jahres waren für die Getrei
debauern sehr ungünstig. Die 
Werktätigen des Rayons stützen 
sich auf die mächtige materiell- 
technische Basis, nutzen schöpfe
risch die Errungenschaften der 
Wissenschaft und die fortgeschrit
tenen Erfahrungen und haben den 
Naturkräften ein gestiegenes be-

die

mit Stoßarbeit 
am ge-

ruflichcs Können entgegengesetzt 
All das ermöglichte, 10,1 Millio
nen Pud Getreide — 101 Prozent 
zur Verpflichtung — in die Korn
kammern der Heimat einzuschüt- 
tcn.

Viele Kollektive sind der Zeit 
weit voraus. Bereits für das Jahr 
1982 lieferten das Getreide die 
Werktätigen des berühmten Kol
chos „Krasnaja Sarja", den Ge
nosse L. I. Breshnew in seinem 
trefflichen Buch „Neuland" er
wähnt. Die Kollektive des Kraft
verkehrbetriebs und viele Briga
den haben den Fünfjahrplan über
boten. Das Programm für 10 Mo
nate in der Lieferung von Milch, 
Fleisch und Wolle an den Staat 
ist ebenfalls Überboten.

Für Erfolge im Kampf um das 
Getreide wurde der Rayon mit 
der Roten Gedenkfahne des Ge
bietspartei- und des Gebietsvoll
zugskomitees. des Gebictsgewerk- 
schaftsrnts und des Gebietskomso- 
molkomitces ausgezeichnet. 6 
Landwirtschaftsbetriebe erhielten 
Rote Gcdcnkfahncn des Rayon
parteikomitees, des Rayonsowjets 
der Volksdeputierten. des Rayon
komitees der Gewerkschaft der 
Dorfwerktätigen und des Rayon
komsomolkomitees.

Diese Erfolge sind das 
tat der organisatorischen ___
ideologischen Arbeit der Partei
organisationen, das Ergebnis des 
weitgehenden sozialistischen Wett
bewerbs. Führend dabei waren 
Tausende Schrittmacher der Pro
duktion und Neuerer. Jeder der 
nahezu 100 Kombinefühger hat in

Resul- 
und

diesem Jahr über 1000 Tonnen 
Getreide gedroschen. Der Stolz 
des Rayons sind die führenden 
Kombinefahrer Pjotr Popow aus 
dem Sowchos „Shurawljowski", 
der 2 025 Tonnen Getreide gedro
schen hat, Erich Welke aus dem 
Kolchos „Krasnaja Sarja". der 
über 1300 Tonnen Getreide auf 
seinem Konto zählt, die Brigadie- 
re — der Neulandpionier und 
Held der Sozialistischen Arbeit 
Wladimir Ditjuk aua dem Sow
chos „Kolutonskl", der Träger 
des Lcninordens und des Ordens 
„Ehrenzeichen", Veteran der Neu
landerschließung Peter Boldt aus 
dem Sowchos „Ostrowski". die 
Maschinenmelkcrinnen Jelena 
Tschurgowitsch. Verdiente Arbei
terin der Landwirtschaft der Re
publik, Trägerin des Leninordens. 
die im Sowchos ..Shurawljowski" 
arbeitet; Erna Brick aus dem 
Sowchos „Krasnoselski" ; der Le- 
ninorden-Trägcr Tolegen Komba- 
turow, Vorsitzende des Kolchos 
„Krasnaja Sarja"; der Brigadier 
desselben Kolchos Kcnijat Scha
chanow und viele andere.

Die Werktätigen des Rayons 
setzen sich neue Ziele, um 1980, 
im Jahr des 110. GeburLstages 
W. I. Lenin». und des 80jährigen 
Jubiläums Sowjetkasachstans, die 

Heimat mit neuen, höheren Er
trägen und mit einer Weiteren 
Vergrößerung der Produktion tie
rischer Erzeugnisse zu erfreuen.

Leonid SEDELNIKOW

Gebiet Zelinograd

10. November — Tag der Sowjetmiliz

Musterhafte
Ordnungshüter

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Verbesserung der Ar
beit zum Schutz der Rechtsord
nung und über die Verstärkung 
des Kampfes gegen Rechtsverlet
zungen“ wird die große Rolle der 
Werktätigen, unserer Öffentlich
keit hervorgehoben. Der stellver
tretende Chef der Gcbietsverwal- 
tung für Inneres А. I. Kusmenko 
betonte im Gespräch mit mir, daß 
man gemäß dem Beschluß einen 
ganzen Komplex von Maßnahmen 
für die Gewährleistung der öffent
lichen Ordnung im Gebiet Kara
ganda erarbeitet hat. Er erklärte: 
„Vor allem soll die Vorbeugungs
arbeit in den Arbeitskollcktiven 
verstärkt werden. Wir sind be
strebt, die Beziehungen unserer 
Abschnittsinspektoren zu den Kol
lektiven und der Bevölkerung des 
jeweiligen Reviers zu festigen und 
auszubauen. die Aktionseinheit 
der Miliz und ihrer freiwilligen 
Helfer zu gewährleisten."

А. I. Kusmenko erwähnte als 
gutes Beispiel die Beziehungen des 
Oberabschnittsinspektors Shakyp- 
bai Konschabajew zum Kollektiv 
der Süßwarenfabrik. Beachtlich 
ist die Arbeit, die der Abschnitts
inspektor Rufat Abdulmnnow lei
stet. Die Erfahrungen solcher Mit. 
arbeiter sind ein Vorbild für vie
le ihrer jüngeren Kollegen.

„.Es war frühe Morgenstunde, 
doch Rufat Abdulmanow hatte 
sein Arbeitszimmer im Stützpunkt 
für Rechtsordnung bereits verlas
sen. Es hieß, er sei zur Zelt im 
Nowokaragandaer Maschinenbau
werk, um zu prüfen, ob cs im Re
vier inzwischen etwa nicht Stö
rungen in der Ordnung gegeben 
habe. Der Parteisekretär des 
Werks I. Butow riet mir. den In
strumentalabschnitt zu besuchen, 
der Milizionär mache sich dort 
mit den jungen Arbeitern be
kannt.

In diesem Produktionsabschnitt 
sind hauptsächlich Jugendliche 
beschäftigt, unter ihnen gibt es 

aktive Milizhclfcr.

Doch Rufat wirbt neue Gehilfen. 
Heute sind cs Sergej Schneider, 
Oleg Dawydow und Tamara Ko
tschetkowa. Sie haben sich in ih
rem Kollektiv gut bewährt, lei
sten Stoßarbeit. Es sind Jungen 
und Mädchen, die etwas auf ihre 
Arbcitschre halten, die ihren 
Platz im Kollektiv nicht nur an 
der Drehbank oder an einer ande
ren Maschine haben. Da sie aktiv 
am gesellschaftlichen Leben teil
nehmen. werden diese jungen Ar
beiter gegenüber den Störungen 
der Rechtsordnung gewiß nicht 
gleichgültig bleiben. Gerade sol
che jungen Menschen kommen für 
die verantwortungsvolle Aufgabe 
in Frage, ehrenamtliche Helfer 
der Rechtsschutzorgane zu sein. 
Rufat Abdulmanow sorgt nicht 
nur für die Erweiterung der Liste 
der Milizhelfer. Vielmehr geht cs 
ihm um eine zielstrebige Werbe
arbeit und später um den ständi
gen erzieherischen Einfluß auf die 
Jugend.

Was den obenerwähnten Be
schluß des ZK der KPdSU be
trifft, so schätzt Rufat Abdulma
now darin unter anderen beson
ders die Zeilen, wo auf die Not
wendigkeit hingewiesen wird, die 
an Ort und Stelle einmal ange
nommenen Beschlüsse über die Be
kämpfung der Trunksucht strikt 
zu crfüllon. Der Milizinspektor 
wohnt jeder Versammlung in den 
Kollektiven bei, wo diese und an
dere Probleme der Ordnung zur 
Sprache kommen, und wirkt spä
ter beharrlich, um das Übel mit 
Stumpf und Stil auszurotten. Da
bei handelt es sich aber nicht nur 
um Strafaktionen. Gegenüber 
Menschen, die gestrauchelt sind, 
muß man nachsichtige Strenge 
üben, stets muß man einen zufäl
ligen Fehltritt von der böswilligen 
Handlung eines hartnäckigen Row
dys unterscheiden können.

„Ich stimme mit beiden Händen 
dafür", sagte Rufat, „daß die Be
deutung der Arbeiterversammlun- 
gon, der Räte für Verhütung von
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Rechtsverletzungen in den Betrie
ben immer mehr anwächst. Es 
ist auch ganz richtig, daß man 
bei der Einschätzung der Leistun
gen im sozialistischen Wettbewerb 
den Stand der Disziplin und die 
Ergebnisse der Erziehungsarbeit 
im Kollektiv berücksichtigen muß. 
Gerade darüber will ich heute mit 
den Arbeitern, mit der Werklei
tung wieder eingehend sprechen", 
sagte Rufat Abdulmanow, als wir 
uns verabschiedeten.

So versteht ein musterhafter 
Mitarbeiter der Miliz seine Auf
gaben in der Verwirklichung der 
Beschlüsse der Partei. Weil der 
Kommunist Abdulmanow seine 
Pflichten gewissenhaft erfüllt, 
wurde er als Bester der Miliz 
mit der Medaille „Für vorbildli
chen Schutz der öffentlichen Ord
nung" ausgezeichnet.

In Karaganda gibt es zahlreiche 
musterhafte und mutige Hüter 
der öffentlichen Ordnung. In der 
Milizabteilung des Stadtbezirks 
Leninski, wo Rufat Abdulmanow 
dient, arbeiten unter anderen A. 
Karakbajcw und W. Baiturin be
sonders gut. Im Kollektiv der Mi- 
lizarbeitcr wird viel getan, um 
ihre Tätigkeit zu vervollkommnen. 
So haben 42 Personen Hochschu
len und 17 Mitarbeiter — Mit
telfachschulen absolviert. Die Zahl 
der Fernstudenten ist beachtlich. 
Mehrere Angestellten der Miliz 
besuchen die Mittelschule.

Im Sowctski-Stadtbezirk von 
Karaganda schätzt man die er
sprießliche Tätigkeit der Oberin
spektorin der Miliz Tatjana Blo
china unter den Halbwüchsigen. 
Im Bereich ihres Stützpunkts gibt 
es mehrere Lehranstalten und eine 
Schuhfabrik.

„An welches Hauptprinzip hal
ten Sie sich in Ihrer Arbeit. Tat
jana Dmitrijewna?" fragte ich.

„An Vertrauen zu den Men
schen", erwiderte sie. „Im Be
schluß des ZK wird nachdrück
lich empfohlen, die Arbeit unter 
den Halbwüchsigen zu verstärken, 
wobei die Patonschaft 
gro ß er Bedeutung 
Nach meinem Gespräch 
den Komsomolzen der Schuhfa
brik haben sie die Patenschaft 
über die .schwierigen' Halbwüch
sigen des Revier» übernommen.“

„Tatjana Dmitrijewna widmet 
sich ihrer edlen Aufgabe mit Leib 
und Seele", betonte der Leiter 
des Kriminalamts des Bezirks, 
Oberloutnant der Miliz Viktor 
Keßler. „Darum gibt es im Revier 
von Jahr zu Jahr immer weniger 
Rechtsverletzungen."

Beharrlich wirken, um dio be
wußte Befolgung der Rechtsord
nung durch alle Einwohner zu er
zielen, so zu arbeiten, duß sie 
sich aktiv für eine vorbildliche 
öffentliche Ordnung ebisotzen — 
das streben die Mitarbeiter der 
Miliz in Erwiderung des Beschlus
ses des ZK der KPdSU an.

Woldemar BORGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Karaganda
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Unser Bild: Revierinspektor 
Abdulmanow mit Jugendlichen.

Foto des Autors

Ehrenfest eines Lehrerausbitders
Der Hochschullehrer Friedrich 

Emig wird 70 Jahro alt. Wer ihn 
kennt, und ihn kennen viele, der 
weiß, daß dieser Mensch nie mü
ßig gewesen ist In seinem Leben. 
Viel hat er gearbeitet. Dabei hat 
er immer mehr gewollt. 
Emig zeichnet sich vor
durch Fleiß und Gewissenhaftig
keit aus. Und sein Verantwor
tungsgefühl ist sprichwörtlich an 
seiner Arbeitsstätte. Das bezeugen 
zuallererst seine Kollegen 
dann die vielen 8tudentcn,
bei ihm an der Universität Tju-

und 
die

men studiert haben oder heute 
studieren.

Friedrich Emig, geboren und 
aufgowachsen int stillen Städtchen 
Katharinenstadt, nördlich von 
Saratow, reifte dort auch als Leh
rer heran. Er erinnert sich gern 
an dus schlichte Gebäude der Mit
telschule Nr. 2 in der Uferstraße 
von Marx — so heißt jotzt sein 
Geburtsort. Hier lernte der wis
sensdurstige Junge. Vielleicht 
war es der Deutschlehrer Schulz, 
der sein Interesse für die Mut
tersprache weckte, die Liebe für 
das Fach Deutsch entfachte, und

zwar so stark, 
ganzes weitere 
gobend war.

Der Jubilar __  „ ___
bracht. Er ist Verdienter Lehrer 
der RSFSR. Dozent Emig leitet 
Bchon viele Jahre den Lehrstuhl 
Deutsche Philologie an der 
versität Tjumen. Groß ist 
Zahl seiner veröffentlichten 
scnschaftlichen Arbeiten.

Es gellt ihm darin nicht nur um 
sprachliche Dinge. Der Kandidat 
der pädagogischen Wissenschaften

daß sie für sein 
Leben ausschlag-

hat es weit ge-

Uni- 
die 

wis-

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

GE8IET AMUR. Die Mittelschule Nr. 5 in Tynda, 
der Hauptstadt der ВАМ, ist mit einem Jahr Vorlaut 
ihrer Bestimmung übergeben wordcA. Das ist das Ge-

schenk der Moskauer Paten für die Kinder der ErbaOer 
der Taigamagistrale.

Im Bild; Die Abc-Schützen-aus Tynda,
Foto:TASS

So werden Meisterwerke geschaffen

sorgt sich um Erzichungsproblc- 
mc. Und wie oft schon trafen 
wir seine fundierten Beitrage zu 
Fragen des muttersprachlichen 
Deutschunterrichts in unserer 
deutschen Presse.

Ara 10. November wird man 
nicht nur an der Universität Tju
men Friedrich Karlowitsch Emlg 
anläßlich seines 70. Geburtstags 
und des 50. Jahrestags seiner 
pädagogischen Tätigkeit foiorn. 
Wir alle, die ihn persöhnlich ken
nen, feiern mit und wünschen ihm 
die beste Gesundheit für noch vie
le Lebensjahre, neues Golingen in 
seiner Tätigkeit zum Wohle der 
geliebten Hcimatl

Alexander HASSELBACH

In alten Zelten sagte man in 
Rußland: Greife nicht nach dem 
Silber, sondern halte dich an die 
Arbeit. Die geschickten Meister 
aßen weder von Gold und tranken 
aus Silberbecltem, noch blinkte 
in ihren Blockhäusern Edelmetall 
als Schmuck. Gold und Silber 
weilten nicht für lange in den 
kleinen Werkstätten der Hand
werker. Es Wanderte bald in die 
Paläste und Villen der Reichen 
in Rußland, Europa und Amerika 
ab.
. Die . Exponate sind nicht nur 

eine Erinnerung an längst vergan
gene Zeiten und an die unwieder
bringliche Kunst der Meister. In
dem sie die Traditionen der tief 
im Altertum wurzelnden Volks
kunst bewahren, schaffen die so
wjetischen Goldschmiede Erzeug
nisse von hohem künstlerischem 
Wert. Vieles davon liegt in den 
Verkaufstischen der Geschäfte. 
Andere dieser einzigartigen Hand- 
arbeitserzeugnisse aber werden 
weder verkauft noch gekauft, sic 
finden ihren Platz in Ausstel
lungsständen und Museen. Diese 
Erzeugnisse ergänzen auch dio 
Sammlung des „Almasny Fond". 
Eines davon ist ein ganzer Satz, 
bestehend -aus Ohrringen, Finger
ring, Kollier und Brosche. Die 
durchbrochenen Stengel, - Blätter 
und Blüten aus Brillanten sind 
weich ineinander verflochten und 
erinnern an die ruhige und be
schauliche Natur des Moskauer 
Gebiets. Wer ist der Schöpfer 
dieser Schmuckstücke, 1 der mit 
seinem Talent und seinem Können 
die unbelebte Materie so durch
geistigt hat? Als Antwort bekam 
ich: der Moskauer Goldschmiede
betrieb.

Nun bin ich in diesem Betrieb. 
Zuallererst führte man mich zu 
den Ausstellungsständen. In gro
ßen Glasvitrinen liegen Fingcrrin. 
ge, Ohrringe. Broschon und Arm
bänder auf schwarzem Samt. Dio 
elektrische Beleuchtung belebt 
das Spiel der geschliffenen Kan
ten der Brillanten. Smaragde, 
Saphire und Rubine. Die einen 
Erzeugnisse sind betont streng; 
die Zeichnung und Form anderer 
sind elegant und kompliziert.

Die Künstler dca Betriebes ha
ben jedes Stück entworfen. Es 
ist nicht leicht, dio geeignete

be-

Sichtfläche für das Erzeugnis aus
zuwählen. Gefallen doch viele 
Rohsteine nicht sofort auf den 
ersten Blick. Erst wenn der Mei
ster den Stein geschnitten (und 
das ist bereits eine große Kunst) 
und poliert hat. offenbart er sei
ne wahre Schönheit.

Aber auch das ist erst die hal
be Arbeit. Bei der Fassung be
ginnt die Qual der Wahl. Worin 
wird der Stein am besten zur 
Geltung kommen? In-Silber, wei
ßem oder rotem Gold? Wichtig 
ist. daß ein solches Dessin der 
Fassung gowählt wird, daß sic 
die natürliche Schönheit des Stei
nes hervorhebt und seinen Glanz 
und seine Färbung verstärkt.

Wenn die Zeichnung fertig und 
vom künstlerischen Rat des Be
triebs bestätigt ist,' gelangt 
sic auf den Arbeitstisch des Gold
schmieds, der in Handarbeit aus 
Neusilber ein Vergleichsmuster 
des Erzeugnisses für' die Serien
fertigung herstellt. Betrieb ist 
eben Betrieb, und sei es sogar ein 
Goldschmiedobetrieb. Das Gold 
wird hier ähnlich wie Stahl in Öfen 
geschmolzen, nur nicht in solchen 
Mengen. Die gegossenen Gold
schmuckstücke übernimmt der 
Goldschmied. Bei aller Vollkom
menheit der modernen Technik 
kann doch die Hand des Meisters 
und seine Erfahrung durch nichts 
ersetzt werden.

Dutzende verschiedene Werk
zeuge handhabend. -trägt der 
Goldschmied vorsichtig die nach 
dem Gießen trütje gewordene 
oberste Schicht ab, und das Gold 
entfaltet in seinen Händen seine 
volle Schönheit. Danach ist nur 
noch der Stein cinzusetzcn.

„Die Suche nach neuen Lö
sungen ist schwer", sagt die 
Künstlerin Tamara Kusnezowa. 
„Wir wollen doch, daß das 
Schmuckstück nicht nur elegant 
und schön, sondern auch modern 
ist und nicht lunge in den Fä
chern der Geschäfte liegt."

Ein solcher Fall ist noch nie 
clngetreten. Ungeachtet 
daß allein ein Moskauer
jährlich etwa 500 Erzeugnisarten 
herstellt, finden doch alle ihren 
Käufer. Heute sind die Juwelier- 
orzeugnisse sehr gefragt.

Vor zehn Jahren kam Tamara 
sofort nach Absolvierung der 
Moskauer Kunstgewerbehochschu-

le in den Betrieb. Hunderte паЛ 
ihren Entwürfen gefert i g te 
Schmuckstücke sind in der gari- 
zen Welt verteilt und erfreuen 
die Menschen. Sie fanden in ItdS 
lien, Spanien, Frankreich und Й 
der BRD Anerkennung.

„Es ist immer sehr interessant 
nach den Zeichnungen von Tanß 
ra Kusnezowa xu arbeiten", sa^ 
Pjètr ' Kondraschow, einer der 
testen Goldschmiede. „Sie ahn 
sich nicht. Was ist für einen -N 
ster zu Arbeitsbeginn wicht
Man muß die Grundidee des 
Künstlers verstehen. Aber nrjncH- 
mal ist es so, daß während der 
Herstellung des Vergleichen^ 
sters Korrekturen notwendigéinda 
Die Sichtfläche des 'Metalls ent
spricht nicht immer dem vom 
Künstler vorgcschlagenen Bear
beitungsverfahren. Tamara erfaßt 
mit Fingerspitzengefühl' die kom
plizierte Technologie des. Gold
schmiedens. koordiniert häufig die 
Varianten mit dem Meister und 
kann auch ihre eigeno Lösung 
Vorschlägen."

Ich habe gesehen, 
draschow arbeitet, 
gungen sind aicher, _
langsam. Die Goldspritzer glühen 
im Licht der Lampe auf. wehn 
sie von dem zu bearbeitenden 
Ring herunterfallen. Ich denke, 
daß er genauso gearbeitet hat, 
als er eines seiner Meisterwerke 
schuf — den Satz, der heute zum 
..Almasny Fond" der UdSSR ge
hört. An einem derartigen 
Schmuckstück arbeiten immer 
mehrere Menschen. Das sind der 
Künstler, der den Entwurf vorbe
reitet, der Goldschmied, der die 
Zeichnung realisiert, und die Mei
ster, die den Diamanten schlei
fen und cinsetzcn. Jeder von 
ihnen hat eine lange Berufser
fahrung und nutzt die Erfahrun
gen von vielen Generationen russi
scher Meister. Deshalb zählt die
ses Exponat zu den wahren Mu
sterstücken der Volkskunst.

wie Kon- 
Seine Bewe- 
ruhig und

Ninu MAKSAKOWA

Die nächste Nummer der 
„Freundschaft'' erscheint am 13. No
vember.
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